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Widerstand der hier eingesetzten deutschen Verbünde. 
(PK.-Aulnahme: ^-Kriegsberichter Hoppe, Z.) 
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Himmler vor Rechtspflegern 
Berlin, 26. Mai. Auf einer Arbeitstagung 
Oberlandesgerichtspräsidenten und Gene-

£*'aatsanwälte sprach auf Einladung de« 
••lchsministers der Justiz, Dr. Thierack, der 

minister des Innern,* Reichsführer JJ, 
'Iririch Himmler. In seiner großangelegten 

gab er ein überaus eindrucksvolles 
Über die weltanschaulichen Grundlagen der 

, j .» Ind deren vielgestaltige Aufgaben. Auf der 
en Kampl SAHF 'Vliiuq, an der auch die Präsidenten des 
passende Kuli* P.ichsgerichts, des Volksgerichtshofs und des 

?'chspatentamtes sowie die Oberreichs-
*älte und die Präsidenten der Reichsrechts-
j^alls- und Reichsnolarkammer teilnahmen, 
fden die der deutschen Justiz im fünften 
•flsjahr gestellten Aufgaben behandelt. 

Auf\ dem Weg in die Heimat 
.Ber l in , 26. Mai. Am Freitag trafen im Hafen 
L'] Marseille deutsche Austauschgefangene 

V T A 1 1 Sanitätspersonal aus englischen Krieg6ge-
•^^JJJ i iMWSenen -Lagern ein. Der Austau.-ch geg^n 
L S i V V ^ ^ ^ K ' 1 6 c h e Gefangene fand am Tage zuvor im 
sr3«-'Y..'\"7S§ IB n von Barcelona statt. In Marseille er-mm\\t\\\\\\9^ die Übernahme in mehrere Lazarettzügo, 
Paul Hörbig"' 3 ! . 6 n e n die Ausgetauschten nach Deutschland 
arola H«h". 'ückkehrten. 

Oikar SU»' 
Horben Mo**" Roosevelts vierte Kandidatur 

iJ'ter-Vortreter in Washington wurde gestern 
1 maßgebender demokratischer Parteiseite 

unterrichtet, es könna nunmehr als so 

Berlin, 27. Mai (Drahtbericht unserer Ber
liner Schriftleitung). Trotz der erheblichen An
strengungen, die gegenwärtig der Feind auf 
verschiedenen Gebieten der Kriegführung 
macht, ist die Gesamtlage nach wie vor da
durch gekennzeichnet, daß die e n t s c h e i 
d e n d e n Operationen noch nicht eingeleitet 
sind. Die Ostfront für sich kann überhaupt 
keine Entscheidung bringen; das ist klar er
wiesen durch den verhältnismäßig geringen 
Einfluß, den die" dortigenVorgänge während der 
letzten zehn Monate auf die Gesamtkriegslage 
gehabt haben. Noch viel weniger kann der 
Bombenterror eine Entscheidung herbeiführen. 
Eine hochgestellte Persönlichkeit der nordame-
rikonischen Luftwaffe wagte am 14. März die
ses Jahres die Voraussage, der Luftkrieg sei — 
günstige Wetterverhältnisse vorausgesetzt — 
in dreißig bis sechzig Tagen entschieden. Die
sem Amerikaner hält jetzt der Engländer Cum-
ming in „News Chronicle" entgegen, die Wet
terverhältnisse seien, im Ganzen gesehen, gün
stig gewesen, aber eine Entscheidung *«•; nicht 
gefallen, 

Binnen kurzem werden unsere Feinde sicher 
so weit sein, zuzugeben, daß auch in Italien 
dieser Krieg nicht entschieden werden kann. 

Selbst wenn ihnen die Vereinigung zwischen 
der bisherigen Südfront und dem Landekopf 
von Nettuno gelänge, so ist der Vorteil nicht 
allein auf ihrer Seite; denn auch für die deut
sche Verteidigung ergibt sich damit manche 
Vereinfachung und die Verkürzung der Front 
als Ganzes. Sogar die Besetzung von Rom — 
von der neulich eine englische Zeitung ängst
lich schrieb, daß sie wenig erstrebenswert sei, 
da man dann eineinhalb Mill ionen Mäuler zu 
sloplen haben werde — würde die eigentliche 
Entscheidung nicht näherrücken. Selbst wenn, 
wie in englischen, amerikanischen und neutra
len Zeitungen in der letzten Zeit, häufiger denn 
je erörtert wird, der Seitensprung nach rechts 
oder links riskiert werden würde — was wäre_ 
selbst mit einer Landung in Südfrankreich oder' 
auf dem Balkan gewonnen? 

Darum wandern in den Lagebetrachtungen 
der Gegenseite immer wieder die Gedanken 
und die Blicke wie gebannt über den Kanal. 
Nur hier winkt eine Chance, hinter dem deut
schen Atlantikwall, in den Angeln eines tief
gestaffelten Verteidigungssystems, zwischen 
den Minenfeldern und Überschwemmungs
gebieten, wie im Schlamm von Flandern. Und 
auch das ist nur ein Ausschnitt. Der Feind ist 
sich im klaren, daß er* eine Entscheidung des 
Krieges zu seinen Gunsten nur durch eine 
Großlandung in Europa erzwingen kann. 

Geländeverluste müssen hingenommen werden 
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Uhr lür dornet' J]t 

», wie sicher gelten, daß Roosevelt bereits 
r>rend der ersten Abstimmung des im Juli 
f i ndenden demokratischen Parteitages ein-
r tn ig als Kandidat der Demokratischen 
jK'ei aufgestellt werden würde. 

Darum verfolgen die zu erwartenden neuen 
Angriffe im Osten, und ebenso auch die anglo-
amerikanischen Angriffe in Italien eindeutig 
den Zweck, die deutsche Führung zu veran
lassen, Divisioneh aus dem Westen abzuzie
hen und den entscheidenden Kampfraum der 
Zukunft so zu schwächen, daß dadurch gün
stigere Voraussetzungen für die Landung ge
schaffen würden; denn eine gescheiterte Lan
dung bedeutet, wie der britische Journalist 
Swaffer dieser Tage schrieb, für England eine 
nationale Katastrophe. 

So liegen die Dinge, und weil sie so lie
gen, ist dieser Erkenntnis alles andere unter
zuordnen. Man muß deshalb auch von dieser 
Erkenntnis ausgehen, wenn man den richtigen 
Standpunkt für die Beurteilung der Schlacht 
in Italien und die dortigen Geländeverluste 
gewinnen 'wi l l . Natürlich sind diese Verluste 
kein Erfolg, und selbstverständlich 6 i n d sie 
schmerzhaft, aber sie müssen gebracht wer
den, um im Westen stark zu bleiben. Es be
darf eines hohen Maßes an Nervenkraft und 
Kaltblütigkeit der Führung, allein das wirk
lich Entscheidende bei ihren Entschlüssen gel-

Greenwood als der Anwalt des Weltjudentums 
n.15,10.45 
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[Sch. Lissabon, 27. Mai. (LZ.-Drahtbericht). 
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flkeri Reden am zweiten Tag der außenpoliti-
> l w Aussprache im englischen Unterhaus 

rra-H"» Jjaienen die Ausführungen des stellvertre-
r e n Leiters der Labour-Party, Greenwood, 

, . JtJäe Beachtung. Zweierlei stellte Green-
V o r t l » » m „ besonders heraus: Erstens die Verpflich-

Mart» H?Jftl E n g l a n d s gegenüber den kleinen Staa-
n» i , o l l ' i w o r | t ' ' 0 v o " i h m i n den Krieg hine'ngezogen 

Frika "en sind, und zweitens:*Die enge Bindung 
wW^stehilxh« J"'jr das Weltjudentum. Greenwood scheute 
diesem Filrr.. fn* * [ i n diesem Zusammenhang nicht, die Tat-
lacht? erneut zu unterstreichen, daß dieser 

,ss*. yis 

Mit 

s nicht .ugal»«5",!';6« von England durch eine e n g l i s c h e 
' 6 g s e r k l ä r u n g entfesselt wurde. Er 

ä : „Wi r allein von den Großmächten ha
rten Krieg erklärt; es besieht kein Zwei-

«jjjäran, daß diese Tatsache uns die Pflicht 
' e gt, für j e n e Völker zu sorgen, die in-

s dieser vorsätzlichen Hand'ung der bri t i-
l r i Regierung ins Unglück kamen. Wi r 

|jj' eh zu diesen Völkern in einer ganz be-
l f | e r s engen Beziehung". Mi t welchen Ge-
l j C h mag man diese Darlegungen im Lager 
ii S o g e n a n n t e n polnischen National-Aus-
r^ses in London zur Kenntnis genommen 
l i 6 n - angesichts des englischen Verrats an 

h ? 

' 6 Stellungnahme Greenwoods zum zwei-
^ j ^unk tha t dagegen vor allem in der City 
| j t 'h Wallstreet große Begeisterung hervor-

A n . Greenwood als verantwortlicher 
l^ l^si l ionslührer erklärte, England wolle 
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• l t * l e r i einmischen, es gebe jedoch überall in 
In europäischen Ländern „faschistische Er-
tvf'rtungen", die verschwinden müßten. 
JJ5r diesen faschistischen Erscheinungen 
i l" 6 die von den verschiedensten Völkern 
^ füh r te - j u d e n f e i n d l i c h e Gesetzge-

*" eine besondere Rolle. Die Alli ierten 

müßten es als ihre Pflicht betrachten, im 
Felle ihres Sieges diese judenfeindliche Ge
setzgebung aufzuheben und die alte Stellung 
des Judentums wieder herzustellen. Damit 
macht sich also Greenwood, der von verschie
denen Kreisen aU der zukünftige britische 
Außenminister bezeichnet wird, zum Anwalt 
des Weltjudentums und deckt die engen Be
ziehungen, die die jetzigen Machthaber in 
Londtyi und Washington mit dem internatio
nalen Judentum verbinden, erneut mit aller 
Klarheit auf. 

Eden: Macht geht vor Recht 
Die Ausspräche, die sich im übrigen in den 

ausgefahrenen Gleisen britischer Parlamen's-
rethorlk bewegte, würde, durch eine Erklä
rung Edens abgeschlossen. Der Außenminister 
sprach zunächst über das Verhältnis Großbri
tanniens zü den Neutralen, wobei ersieh zynisch 
zu dem Grundsatz „Macht geht vor Recht" be
kannte. Er rückte dann die Äußerungen Chur
chills über Frankreich in ein ganz anderes 
Licht, indem er den Franzosen vorspiegelte, 
daß sie doch noch Aussicht hätten, in Zukunft 
von Großbritannien als Großmacht anerkannt zu 
werden' — die brutalen Terrorangriffe aus der 
Luft können nach Edene Meinung nichts an dsr 
„freundschaftlichen Gesinnung" der Briten zu 
Frankreich ändern! Den Mittelpunkt der Aus
führungen Edens bildeten die üblichen unter
würfigen Erklärungen über da6 Verhältnis zur 
Sowjetunion. 

Im Oberhaus* ließ Lord Vansittart seinen 
krankhaften Haßgefühlen gegen Deutschland 
erneut freien Lauf, mit, der Forderung, daß 
O s t p r e u ß e n vom Reich getrennt werden 
müsse. Deutschland, 60 erklärte er, müs6e ge
zwungen werden, innerhalb von Grenzen zu le
ben, die es zu einem Kleinstaat machen; nur 
so -würde es aufhören, eine Gefahr tu. den Frie
den zu se i n . . . 1 

len zu lassen. Ohne Zweifel hat s'e bisher 
erreicht, daß der Feind das griße Unterneh
men noch gar nicht wagte, von dem allein er 
sich eine Entscheidung versprechen kann. Je 
länger diese Lage andauert, um so mehr wird 
der Feind dazu gezwungen, eines guten Tages 
doch den großen entscheidenden Einsatz zu 
wagen, bei dem er eine radikale Wendung zu 
seinen Ungunsten riskiert. 

Es ist also richtig, wenn die deutsche Füh
rung den anglo-amerikanischen Großangriff 
in Italien von Anfang an lediglich als ein 
Fesselungsunternehmen größten Stils bezeich
net hat. Würde sie, um dieses Unternehmen 
unter allen Umständen «aufzuhalten, von an
deren Stellen die entsprechenden Kräfte ab
ziehen, so würde sie damit gerade das tun, 
was der Feind wünscht. Darum steh' in Ita
lien zahlenmäßig n u r e i n k l e i n e r B r u c h 
t e i l der deutschen Gesamtstreitkräfte, viel
leicht* ein Dreißigstel, vielleicht ein Vierzig
ste], vielleicht etwas mehr, vielleicht auch 
etwas weniger — auf jeden Fall nur eine ge
ringe Abzweigung vom großen Bestand an 
deutschen KampfdivJ6ionen. Für die deutsche 
Führung war Süd- und Mittelitalien — wie 
vorher Afrika — immer nur ein Nebenkriegs
schauplatz; daß sie 'n Mittelitalien nicht den 
Ort sieht, wo um echte operative Entschei
dungen gerungen wird, liegt auf der Hand. 
Wo in Italien diese eigentliche Hauptvertei-
digüngslinie liegt, die die für die Gesamtführung 
lebensnotwendigen Gebiete stützen wird, weiß 
die Öffentlichkeit nicht, aber daß diese Linie 
nicht bei Pontecorvo oder Cisterna liegen 
kann, ist klar. 

Zupacken und handeln 
Von Oberstleutnant Dr. Ellenbeck 

Die Kriegführung im großen ist Sache des 
Führers und der von ihm beauftragten maß
gebenden Persönlichkeiten auf militärischem, 
politischem und wirtschaftlichem Gebiet. Ne
ben der Kriegführung im großen aber gibt * s 
auch eine „Kriegführung im kleinen", den 
K r i e g s d i e n s t an d e r i n n e r e n F r o n t , 
bei dem alle Volksgenossen verantwortlich 
handelnd mitschalten müssen. Es ist für die 
Gesamtführung des Krieges von großer Bedeu
tung, daß wir alle die Aufgaben des Kriegs
dienstes an der inneren Front erkennen und 
sie mit Hingabe und gesundem Menschenver
stand lösen. Welche Aufgaben sind'gemeint? 

Tief greifen die Forderungen des totalen 
Krieges in das Gefüge des Volkslebens ein. 
Manche unvermeidlichen Maßnahmen wirken 
sich hart aus, sie sind alles andere als volks
tümlich und fordern Verzicht und noch ein
mal Verzicht. Immer wieder bedingen unvor
hergesehene Entwicklungen neue Eingriffe, 
vom Volk in allen seinen Teilen muß ein ver
ständnisvolles Eingehen auf die Anordnungen 
der Führung erwartet werden. Das ist nicht 
jedermanns Sache; so entstehen oft Reibungs
flächen und Gereiztheiten. Es ist zudem in 
Kriegszeiten nur zu natürlich, daß Gerüchte 
auftauchen, ja daß wilde Räuberpistolen er
zählt werden, zumal die Agitation der Feinde 
sich aufs äußerste bemüht, durch das Verbrei
ten aller möglichen Latrinenparolen Nervosi
tät zu erzeugen. 

Die Führung muß sich daher darauf verlas
sen können, daß eine möglichst große Zahl 
verantwortungsbewußter Menschen überall auf 
dem Posten ist, von sich aus einspringt und 
hilft, Reibungsflächen zu beseitigen, Mißstände 
zu bessern, Gerüchte zu bekämpfen, Mut und 
Zuversicht zu stärken und so mit dazu beiträgt, 
unser 85-Mlllionen-Volk durch den Krieg 
durchzusteuern. Für die Willensbildung eines 
Volkes sind die stillen Helfer im Lande äußerst 
wichtig, die diesen Kriegsdienst an der inne
ren Front versehen, der im einzelnen weder 
befohlen noch organisiert werden kann. 

Einige Beispiele: irgendwo klappt etwas 
nicht, es ist schließlich kein Wunder; viele ge
schulte Kräfte sind eingezogen, die Ersatzkraff 
sucht schlecht und recht fertig zu werden. Und 
nun, wie gesagt, klappt es .nicht. Da ist nun 
der Volksgenosse X. Er weiß nichts Besseres 
zu tun, als zu schimpfen und nach irgendeiner 
Obrigkeit zu schreien, die den Schaden behe
ben soll. Er vermehrt also das Übel und ist 
für die Kriegführung an der inneren Front ein 
miserabler Soldat. Der Volksgenosse Y. 
schirnpft nicht, er wartet auch nicht, ob ein 
anderer zupackt, sondern er packt s e l b s t zu 
und hilft und bringt die Geschichte in Ord
nung. Je größer der Einsatz an freiwilliger 
Hilfsbereitschatt ist, über den unser Volk ver
fügen kann, um so mehr kommt die Auswir
kung solchen Handelns auch der Kriegführung 
im großen zugute. 

In einem Eisenbahnabteil reisen zenn 
Volksgenossen zusammen. Ein fader Schwätzer 
legt los und gibt ein böses Gerücht zum besten. 
Zwei an sich Bchon bekümmerte Frauen glau
ben, was der dumme Kerl sagt, ihre sorgen
volle Stimmung wird noch bedrückter. Wi r 
sitzen dabei, wir erkennen, wie dumm das ist, 
was da geredet wird. Was tun wir? Wenn 
wir 4)etzt schweigen, so sind wir politische 
Drückeberger. Wir dürfen nicht schweigen. 
Dieses Eisenbahnabteil ist in diesem Augen
blick eine der Millionen Zellen deutscher Wi l 
lensbildung. Der Schwätzer gefährdet die 
Kraft dieser Zelle. Unter allen Umständen 
muß er zurechtgewiesien werdeni läßt er sich 

Die Tagung des SA.-FOhrerkorps 
Auf einer Arbeitstagung des Höheren SA.-FUhrerkorps gab, wie berichtet, dsr Stabsdiel der SA. Schepmann Richtlinien 

für dl« «rtllsre Arbeit. (Allantic/SA. Wegner) 
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Zeichnung: Kraft 
„Nun, wie war der Weq nach Berlin, Ser

geant?" 
„Stark a b s c h ü s s i g , Colone!!" . 

Unsre tapferen Nachtjäger mitten im feindlichen BomberstrojlSSJn 

belehren, so tun wir es im Guten. Wird er 
frech, so müssen wir energisch handeln. Rück
sichten darf es in solch einem Falle nicht ge
ben. # 

Oft kommen die Aufgaben dieses Kriegs
dienstes des Alltags an der inneren Front auf 
uns zu. Ist das aber nicht der Fall, so müs
sen wir sie uns suchen. Es ist ein kümmer
licher Gesichtspunkt, zu sagen, man habe ge
rade genug am Hals; wir müssen uns trotzdem 
überall einsetzen, damit nicht eines Tages der 
Teufel in Deutschland umgeht und uns alle 
zugrunde richtet. Wi r sollten uns jeden Tag 
fragen, ob wir nicht irgendeinen Menschen 
wissen, der unsore Hilfe, unseren Rat bedarf, 
und dann zupacken und handeln . . , 

Manche Menschen entwickeln ein besonde
res Geschick, immer jemanden herauszufinden, 
dem es besser geht als ihnen selbst, und dann 
verzehren sie sich in Neid und Mißgunst. Na
tionalsozialisten sollen die herausspüren, de
nen es schlechter geht als uns — man findet 
immer welche —, und bei denen müssen wir 
dann helfend einspringen. 

Am wichtigsten ist es, unseren.ganz uner
schütterlichen Glauben an den Sieg und die 
Kralt unserer gerechten Sache vorzuleben. Die
ser Glaube ist weniger eine Gefühlsangelegen
heit, als eine Forderung an den Wil len. Wenn 
wir alle Pflichten des Tages unter den Ge
sichtspunkt stellen: Ich wi l l die Freiheit mei
nes Vaterlandes, ich wi l l den deutschen Sieg, 
ich wi l l dem Führer helfen, so gut ich kann, 
so machen wir es ganz von selbst richtig. 
Denke keiner, er stehe an so unwichtiger 
Stelle, daß sein Wirken in diesem gigantischen 
Krieg belanglos wäre. Das ist nicht wahr. 
Wer eine bescheidene Aufgabe erfüllt, aber 
groß ist im Glauben und Wollen, dessen Bei
spiel wirkt weit. Und der Führer muß in die
sem deutschen Schicksalskampf mit der Zu
verlässigkeit jedes einzelnen unter uns rech
nen können. 

Vom Kampf unterer Nachtlager gegen dl) feind
lichen Tcrrorüonitier gibt der nachstehende Aultati 
von Kriegsberichter Hanl Brawe eine lebendige 
Erlebnisschilderung. 

Der Brite hat günstiges Absprungwetter 
und gute Angriffsmöglichkeiten, also wird er 
kommen. Kurz vor Mitternacht werden starke 
Feindverbände über See anfliegend gemeldet. 
Die Terrorgeschwader nähern sich dem Reichs
gebiet. In der Bereitschaftsbaracke der Nacht-
jagdgruppe 'st Ruhe eingekehrt; lange schon 
belinden sich die Besatzungen in den Flug
zeugen, denn es ist Sitzbereitschaft befohlen. 
Jeden Augenblick erwarten dir. Männer, die 
Nacht um Nacht mit starkem Herzen bereit 
sind, den Startbefehl. Den Briten soll 
abermals harte Abwehr treffen. 

Wir sitzen mit dem Staffelkapitän und sei
nem Bordfunker 'n der Kabine der „Emil-
Ypern". Die Gedanken wandern westwärts in 
die Heimat. Dorthin wi l l der Brite den Tod 
tragen. Stark ist unser Wil le, den Mordbuben 
einen Schlag zu versetzen. „Wi r wo'len alle» 
tun, was in unseren Kräften stehtl" 6agt der 
Staffelkapitän; wenige Tage zuvor hat er sei
nen 25; Terrorbomber vom nächtlichen Him
mel geholt. Schlecht war das Wetter, aber es 
gelang ihm doch, die tödliche Geschoßgarbe 
in den Leib des Viermotorigen zu jagen. 

Heule sind die Abwehrbedingungen gün
stig. Selbst wenn die schmale Sichel de«3 
Mondes da oben verschwunden ist, steht gute 
Jagd bevor. Der H'mmel ist vo'ler Sterne, 
Wolken fehlen. 

Da kommt der Startbefehll Unmittelbar 
darauf heulen die viertausendpferdigen Moto
ren auf. Die „Emil-.Ypern" hebt sich empor, 
Sekunden später liegt die Befeuerung des 
Platzes unter uns und wird kleiner, verschwin
det. Dunkelheit ist um uns. Das Flugzeug 
inst durch die Nacht, von fern schießt die 
Flak. Scheinwerfer greifen in den Himmel. 
Leuchtbomben fallen, erhellen mit magischem 
Schein die Dunkelheit. Dort muß der Brite sein. 

Der Oberleutnant ändert den Kurs, fliegt 
mit Vollgas hin. Er w ; l l an den Bomberfitrom, 
an den Feind. Dann kommt der Augenblick. 
Ruhig und klar klingt die Stimme des Bord
funkers: „Ich habe einen, Herr Oberleutnantl" 

Der StaffeJkapitän s ;eht den Bomber, fliegt 
ihn an. Wir erkennen seine vier Motoren, die . 
Tragflächen, das Leitwerk: das ist einer von 
denen, die Bomben und Phosphor nach 
Deutschland tragen, die das Leben unserer 
Mütter und Frauen, unserer Kinder bedrohenI, 
Der Oberleutnant greift an, Jeder Schuß sitzt. 
Riesige Flammen erhellen die Nacht, greifen 
um 'sich, ein leuchtendes Fanal des Sieges am 
nächtlichen HimmelI Sekunden später stürzt 
die brennende Masch'ne ab. Tief unten lodert 
der Brand des abgeschossenen Terrorbombers, 
erhellt weit die Umgebung. Niemals mehr 
wird er dabei sein, wenn Deutschland ange
griffen wird! 

Acht Minuten später erkennt der Ober
leutnant einen zweitpn Viermotorigen. Die 
Besatzung des Bombers muß Unheil gewittert 
haben, der Flugzeugführer kurbelt wie wild, 
tliegt Abwehrbewegungen, doch er kann sei
nem Schicksal nicht entgehen, Der Oberleut
nant läßt n'cht mehr von dem Wi ld. Endlich 
hat er den Bomber. Dicht ist er rangegangen; 
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äre noch die Sichel des Mondes s i c D l | " i i | Über 900 
.. ürde man die Hoheitszeichen des feindlle«' « j^ v e r , ä 

Flugzeuges erkennen können. Dann sP^^ f t t le r innen in 
die Bordwaffen, übertönen für wenige AUt̂ ftrj rm;„„ 
blicke das Donnern der Motoren. W i e f h -
reicht der erste Angr f f aus. Abermals 
Ben riesige Flammen aus dem Bomber, » 
vom Blitz getroffen ra6t er brennend 
unten. Dort leuchtet es auf, grün rot, B ^ ! | W 7 n ' ' d e i k 
Das muß ein „Pfadfinder'' gewesen sein, "'Jfl, u n r j 

sen Reste nun auf dem Boden des b o s e l Z|!2 ir»chen Bevöll 
Westgebietes abbrennen. Innerhall) zehn ' l Tb , e 6 u c i 1 v o n 
nunten der zweite stolze S ieg . . . M J"Eend zeii 

Die „Emil-Ypern" stürmt weiter durch *9cher Zeichen 
Nacht. Seitwärts und hinter uns sehen * B Wurde mit 
Abschüsse. Da waren die Kameraden l ^ ( U e Bindunj 
Werk, hatten gleichfalls Erfolge. Der Bdr" 
ruft uns zurück. Frohe Gewißheit ist in 
Der Brite hat seinen Angriff teuer beza!»1 

müssen. Unsere Nachtjäger werden weiten* 
hart auf ihn zuschlagen, wann immer 
kommt I 

Japans Tag der Marine/ Einsatz bis zum letzten Man 
' Tokio, 26. Mai. Am Vorabend des japani

schen Tages der Marine, der als Gedenktag 
an den Sieg über die russische Flotte bei Tsu
shima am 27. Mai 1905 gefeiert wird, erklärte 
Kapitän zur See Tasase im kaiserlichen Haupt
quartier, daß trotz der verschiedenen Voraus
setzungen die Grundlagen für den Endsieg auch 
in diesem Kriege .die gleichen geblieben bind, 
auch heute, wo Japan gegen eine so vielfach 
stärkere Kombination von Kräften kämpfe, könne 
nur der Einsatz eines jeden bis zur Grenze 
seiner Kraft die Niederlage des Gegner« brin
gen. . 

Die immer stärkere Verwendung von Flug
zeugen, 60 betonte Tasase weiter, bringe es mit 
sich, daß keine Nation mehr die Vorherrschaft 
zur See behaupten kann, ohne die Luftherr
schaft zu besitzen. Daher kommt der augen
blicklichen Produktion von Flugzeugen größte 
Bedeutung zu. Es 6ei klar, daß Japan durch die 
Eroberung der Südgebiete alle kriegswichtigen 
Rohstoffe in die Hand bekommen hat, aber an
dererseits müsse zugegeben werden, daß diese 

Kraftquellen im jetzigen Produktion«*' 
außerhalb de« Landes liegen. Daher lege 
Feind so großen Wert darauf, die Zufahratn 
zum Mutterland abzuschneiden. Es sei ein» 
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benefrage der Nation, alle Kräfte in d *£ . jpW riTr%~n; 
Ringen, das Minister Tojo einmal als „ f " . * « . , «er^uns 
schubkrieg" bezeichnete, anzuspannen, 
auf dem Gebiet der Produktion, um den 
sieg zu sichern, 
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Erbitterte Abwehrkämpfe bei Veiletri und am Liri 
Am Donnerstag 115 Feindflugzeuge abgeschossen / Ruhe an der Ostfront 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 26. Mai, Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Kampfraum von Cisterna sind starke 

feindliche Panzerverbände nach Norden vorge
stoßen. Dadurch haben eich die schweren 
Kämpfe in den Raum südlich und östlich 
Veiletri verlagert, wo erbittert gerungen wird. 
1)0 feindliche Panzer wurden dort vernichtet. 
Die tapfere Besatzung von Cisterna schlug auch 
gestern während des ganzen Tages alle feind
lichen Angriffe zurück. Im Raum östlich 
Littoria und nördlich Terracina setzen aich 
unsere Truppen aus der KUstenebene auf die 
dahinter) legende Höhenslufe ab. Schwächere 
feindliche Vorstöße wurden zerschlagen. Öst
lich des Liri setzte der Gegner mit starken 

Polen von den Sowjets meuchlings umgebracht 
Krakau, 26. Mai. Die Aussagen der über

lebenden Bevölkerung des Dorfes Kurzina Im 
Kreise Brody bestätigen die Annahme der deut
schen Behörden, daß es sich bei den bereits 
gemeldeten Leichenfunden von Kurzina um 
meuchlings von der bolschewistischen Solda
teska ermordete Polen handelt, die hier kurz 
vor ihrem Rüc'«czug die polnischen Arbeiter zum 
Minenlegen gezwungen haben und dann ein
fach erschossen. Da es sich ausnahms
los um Rückenschüsse handelt, muß angenom
men werden, daß 170 verzweifelte Menschen 
auf der Flucht von bolschewistischen Unter
menschen umgebracht wurden. 

Die Ziele Moskaus 
Stockholm, 26. Mai. Nach einer Meldung 

aus Moskau hat Stalin am 22. Mai die polni
schen Sowjets mit Maratzki an der Spitze emp
fangen. Diese Gruppe polnischer Kommunislen 
schilderte Stalin die angebliche „Lage" Iri Po
len und berichtete über ihre „Tätlgke't". An

wesend waren bei dieser Besprechung nach 
der Moskauer Meldung außer Stalin Molotow 
und die berücht'gte polnische Kommunistin 
Wanda Wa6ilewska. 

Nach einer Erklärung der Vertretung des 
polnischen Emigrantenklüngels in Stockholm 

r i s t die Gruppe der polnischen Kommunisten 
unter Maratzki ohne jeden Einfluß bei der Be
völkerung in Polen. Moskau geht, wie diese 
Meldung beweist, bei der Verfolgung «einer 
Ziele immer unverhülltor vor. Die Unterredung 
mit den polnischen Kommunisten bestätigt er
neut die Teheraner Beschlüsse, durch die sei
nerzeit nicht nur Polen, sondern ganz Europa 
dem Kreml zur BoUchewisierung überlassen 
worden ist. 

Die brltlsdie Regierung hat letzt einige bei 
Kriegsausbruch besdilagnahmte Hotels in englischen 
Seebadeorten ihren Eigentümern zurückgegebeni die 
Eigentümer sind nach „Daily Expreß" geradezu ver-
zwellelt über die angerichteten Verwüstungen-, es 
habe sich ihnen ein Bild roher Zerstörung geboten. 

Kräften seine Angriffe gegen den Melfa-Ab-
schnitt fori. Er konnte nach wechselvollen 
Kämpfen, in denen 43 feindliche Panzer abge
schossen wurden, auf dem Nordufer des Flusses 
Fuß lassen. Die Schlacht geht auch hier mit 
unverminderter Heftigkeit weiter. Uber dem 
italienischen Raum wurden gestern In heftigen 
Luitkämpfen gegen weit überlegene feindliche 
Fliegerkräfte und durch Flakartillerie Iii feind
liche Flugzeuge abgeschossen. Ein Kampfflieger
verband griif in der letzten Nacht feindliche Be
reitstellungen und Verkehrsknotenpunkte im 
Raum westlich Cassino mit guter Wirkung an. 
Bei den schweren Abwehrkämpien der letzten 
Wochen hat sich eine Kampfgruppe unter Füh
rung von Oberst Bode durch besondere Tap
ferkeit ausgezeichnet. 

An der Front im Osten verlief der Tag bei 
geringer örtlicher Gefechtstätigkeit ruhig. Der 
Bahnhof Dshankoi auf der Krim wurde In der 
vergangenen Nacht erneut von einem deutschen 
Kampffliegerverband wirksam bombardiert. 
Deutsch-rumänische Schlachtfliegerverbände 
richteten wirksame Angriffe gegen sowjeti-
ichen Truppenansammluugen und Batteriestel
lungen Im Raum südlich Dubosari. Ein sowjeti
sches Schnellboot, das aus dem Finnischen Meer
busen auszubrechen versuchte, sank nach 
Minenlreifcr. Bei der Abwehr eines sowjeti
schen Luftangriffes auf ein deutsches Gelelt 
in den nordnorwegischen Gewässern schössen 
unsere Jäger von 80 angreifenden Flugzeugen 
69 ab, Ein weiteres Flugzeug wurde durch die 
Sicherungsfahrzeuge des Geleltes zum Absturz 
gebracht. 

Nordamerikanische Bomber griffen mehrere 
Orte In den besetzten Westgebieten sowie 
Städte im lüdwestdeutschen Grenzgebiet an. 
Besonders In Mülhausen entstanden Schäden, 
die Bevölkerung hatte Verluste. Durch Luit
verteidigungskräfte wurden 27 feindliche Flug
zeuge vernichtet. 

35 000 Mann eingeschlossen 
Tokio, 26. Mai. Uber 200 000 Tschun 

truppen aus dreizehn Divisionen der sech» ^ 
meen unter General Tschiengtingwen und *J «h» Splnnstol 
zwanzig Divisionen unter den Generalen »jj I Reiohsbeau 
genpo und Hutsungnan sind nach JapanidfJJ »fialerfastuni 
Berichten in weniger als zehn Tagen seit dj: ^ordnet, daß 
12, rvlai im Gebiet westlich Loyang in der FR »rsajnmlunc 
v i ra Honan in die Flucht geschlagen wor<>«J î „ „ r 1 a , „ l o -
Schnel! vorrückende motorisierte japani«c 

Einheiten eroberten am 16. Mal den strateg",-." 
wichtigen Changshuichenpaß Im Lofluß-Ta'.-Jh 
Zusammenwirken mit anderen japanisch^ll 
Gruppen sind nunmehr im Dreieck Hs in * 9 » , 1 ( 

Kuanytntang—Loning 33 0t)0 T8chungkin<llr''jBung z U brinc 
pen, die aus der Loyann-N.iederunn ae f lü^rn aesnende 
waren, eingeschlossen. 

Nun auch fliegende Särge 

:»«3u juuu.'- „jsai-v-, 
Gruppen sind nunmehr im Dreieck Hsind^p herau 
Kuanytntang—Loning 33 00( 
pen, die aus der Loyang-Niederung "geflui-"'wn gebende 
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Genf, 26. Mai* Der jüdische USA.-Sch)'* tA " m d ° " 
bauer Kaiser, der für die in Seemannsk"rel»y 
berüchtigten „Liberty" 
wortl ich i6t, von denen 
ständni6sen viele »schon auf der ersten r ° j i i lk , 
auseinandergebrochen sind, wird von Wirkuni 
nordamerikanischen Kapitalistenpresse je tz t . l D a vö lke run 
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geblich Infolge schlechter Leitung und « ^ , c i w c h m a l z . 
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f ts f^ j j f c l i 
nach sieben Monaten die dreifache 
von Marineflugzeugen herstellen unter fl jWlelschschm 
zeitiger Beschränkung der Belegschaft urn JJ 5 f ) 0 , -
Drittel. — Vermutlich wird also bald auch "Mtkh J r " ™ 
auseinanderqebrochenen Kaiser-Flugzeuqe» j l t „ „ . ' _ . 
hören sein, denn Fixigkeit im Flugzeugbau A , " 1 • 
deutet keine Lebensversicherung für die A 
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werden, dürfte bezweifelt werden. 

Satzung; ob die USA.-Flieger mit besondf'J,. r «" "q 
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Ohne Deutschland kein Europa [ C c . h m a l z 

Preßburg, 26. Mai. Der stellvertretende **lj£hachmalz« 
wakl6che Minislerpräsident Mach 6praeh JE1 chereibetri 
einem Schulungskursus der Hlinka-Garde j l der zuge 
Pistyan. Das deutsche Volk, so sagte er,. j l^ 1 1 - Die Zi 
heute in Europa das ei>tr, und man ^°\y\,"' 
sich ein gesundes Zusammenleben der

 eur°*(4't: 
sehen Völker mit Ausschluß des tleiil«cJÄ *'lräger 
Volkes überhaupt nicht denken. Das slo*".A. 
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sehe Volk werde treu seine Pflicht an 
Seite Deutschlands erfüllen und für den 
6ieg jedes Opfer bringen. 

Der Ahnherr s r « 
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Sie griff nach dem Kursbusch, suchte ge
wissenhaft, nahm den Hörer noch einmal ab, 
ließ sich mit einem Reisebüro in der Stadt 
verbinden und bestellte eine Schlafwagen-
krr te. Dann schloß sie die begonnene Arbeit 
ir. einen der Schränke, unbeteiligt, völ l ig 
gleichgültig gegen das eben Geschaffene, das 
ihr nichts mehr bedeutete. 

Danach ging sie zu dem Größele hinüber 
und erklärte ihr ohne Umschweife, daß Wol 
ter Haßdahl sie zu sich rufe. Sie würde so
gleich fahren. 

Ihre Exzellenz unterbrach keinen Augen
blick ihre Patience. Mit spitzen Fingern pla
cierte sie die Karten, äußerte, ohne aufzu
sehen, etwas von ihrer ungünstigen Lage und 
lügte ganz beiläufig hinzu, solche Fahrten ins 
Graue — man könnte hier doch wohl kaum 
von „Blauem" reden — auch nur verzuschla
gen, entspräche durchaus dem Bild, da6 sie 
von Herrn Haßdahl habe. Man hoffe, man 
habe nicht nötig, zu wa rnen . . . ' 

Gilla. lächel te. . . Eine Warnung? Wann 
hatte sie diesen gleichen törichten Gedanken 
selbst gehabt? Es war lange her. Jetzt war 
er s inn los geworden. Jetzt galt nur noch das 
eine, Wolter Haßdahl" rief nach ihr. Sie bog 
sich zärtlich über die alte Frau und küßte sie 
auf die StJrne: „Verzeih, ich muß zu ihm", 
sagte sie leise und fest. Dann überließ sie 
es dem erschütterten Minele, mit Baldrian 
und Lindenblüte um Ihre Exzellenz bemüht 
sä s e i n . . . / 

Am späten Nachmittag des nächsten Tages 
kam sie auf dem kleinen Bahnhof der Insel
bahn an, auf der der Dampfer die Passaglere 
in das Dorf zu fahren pflegte. Wolter Haß
dahl stand auf dem Bahnsteig, gab ihr stumm 
die Hand und winkte einem der Männer, die 
müßig herumstanden, herbei, er solle ihren 
kleinen Koffer in Empfang nehmen und zu 
Fischer Dahlweg bringen. 

Sie suchte, während sie neben ihm über 
das Klickerpflaster der schmalen Dorfstraße 
g'ng, zu deren beiden Seiten die niederen 
Fischerhütten standen, in seinem Gesicht. Sie 
i „ I i , daß er in den langen Monaten des IV:n-
seins erschreckend mager geworden war, sehr 
braun, mit einem neuen, schmerzlichen Zug 
um den Mund. Aber sie machte keinerlei 
Versuch, ihn darum, zu fragen. 

Sie nahmen den Weg am Leuchtturm vor
bei über den Strand. Der Herbstwind strich 
nüchtern und scharf von der See her über die 
Dünen. Wolter sah flüchtig auf und schloß 
mit steifen Fingern die Klappen ihres Man
tels, Dann lenkte er zum Sandstrand hinunter. 
Sie ging halb vor ihm. Ihr Herz klopfte. 

Kurz vor dem Saum, dem das Ebbwasser 
auf dem Sande hinterließ, blieben sie stehen. 
Die Dämmerung lag blau auf dem Wasser, es 
sehen, als stiege sie aus der Tiefe des Meeres 
herauf. Sie sprachen immer noch nicht. Wol
ter Haßdähl sah auf -das Meer, Gilla wußte 
nicht, ob er ihrer Nähe überhaupt noch be
wußt war. 

Sie standen im Wind, der um die östliche 
Landecke der Insel strich. Sie kehrlen um. 
Der Wind faßte sie von rückwärts und trieb 

sie vor sich her. Zwischen den kleinen 
Fischerhäuschen verlor er etwas an Stärke. 

Sie betraten eine der kleinen Hütten, deren 
Fenster in einem gelblichen Schein blinkte. 
Eine alte Frau, das verwitterte Ges'cW von 
einer weißen gestärkten Haube freundlich ein
gerahmt, kam ihnen entgegen. Sand knirschte 
unter den Sohlen auf dem frisch gescheuerten 
Steinboden des Hausflurs. 

Sie führte Gilla 'n ein kleines, sauberes 
Zimmer unter dem Dach, im Ofen brannte ein 
Feuer. Neben dem frisch bezogenen Bett stand 
ihr Koffer. Es schien, Wolter hatte an alles 
gedacht. 

Aus der Ferne kam das Aufbrüllen des 
.Wassers, in dem der abendliche W'nd wühlte. 
Es klopfte kurz und hart an ihre Türe. Ohne 
eine Antwort abzuwarten, kam Wolter Haß
dahl herein. 

Er ließ sich auf das alte zerbrechliche Sofa 
fallen, so, als sei er nicht mehr imstande, 
auch nur noch eine einzige Minute aufrecht 
zu stehen. Sein Gesirht war grau im unsiche
ren Licht, das durch die kleinen Fenster kam. 

Auf einmal lachte er kurz auf: „Es hat 
wohl bei euch daheim eine Palastrevolution 
gegeben, als mein Telegramm kam. Ich habe 
es kaum glauben können, da£ du sie wirkl ich 
durchstellen würdest. Dank, daß du gekom
men bist." 

Sie hatte den kle'nen gelben Koffer geöff
net. „Es war kein Problem für mich", sagte 
sie und entnahm ihm allerlei blitzende Ge
genstände. Er sah ihr zu. sein Gesicht bl'.-b 
finster: „Dann ist es • ja gut", sagte er nur. 
Wieder war nichts zu hören als das ferne 
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'"' '^•»IT 1 8 verlängerte Ausstellung Münchner 
a n n sPre«.V »««rinnen in der Kreisfr uenschaftsleitung 
eilige l^jf '*u Beginn dieser Woche nun endgültig 
reu. Ufr Korten geschlossen. Aus diesem Anlaß 
ermals s«^., II es uns, feststellen zu können, daß diese 

> e r ' njt* i " u n S über Erwarten ihren Zweck und 
% ' f Aufgabe erfüllt hat. Uber 9000 Besucher 
rleS'lj n , n d e r kurzen Zeit ihrer Öffnung ge-
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len sein, j j Ä und zwar aus allen Kreisen unserer 
des besei' i / ;JtsCh e r i Bevölkerung. Auffallend stark war 

.Besuch von Soldaten und Frauen. Auch 
jjll Jugend zeigte lebhaftes Interesse und 
• » e r Zeichen- oder KunsterZiehungsunter-

P , I N N E N 

um den 

Wie 6ehr 
'I m i l u i n i i ; v u i u W M I I I / . u m jüden un-

B e '*T r?elches sich anbahnt, ließ erkennen, daß 
Großteil der Besucher nicht nur die aus
loten Werke in Augenschein nehmen 
toi sondern auch eingehend über die 
"lerinnen selbst, über Herkunft, Ausbil-
I u. ä. wissen wollte. Es zeugt weiterhin 
die dankbare Aufnahme einer solchen 
"slaltung, daß von den 83 ausgestellten 
'ten 46 (Arbeiten von 23 Künstlerinnen) 
Stift wurden, die einen Gesamterlös 

22 000 RM. brachten. Dieser rein 
kielle Eriolg ist um so beachtenswerter, 
jt'och bei dem letzten Terrorangriff auf 
Wdt der deutschen Kunst der blindwütige 
khtungsdrang unserer Feinde zahlreiche 
* der uns nun bekannten Künstlerinnen 
prt. Die Anregungen aber, die diese 
* Schau in weiten Kreisen unserer Stadt 

In Litzmannstadt-Waldborn ist vor kurzem 
In dem ehemaligen Kloster Lagiewniki eine 
Deutsche Heimschule als Volksschule für Jun
gen eröffnet worden. Die Deutsche Heimschule 
hat die Aufgabe, ihre Jungen ln einer klar 
ausgerichteten nationalsozialistischen Gemein
schaftserziehung zu hoher Leistungsfähigkeit 
und fester Charakterhaltung zu erziehen. Auf
genommen werden alle Jungen, die eine Ge
meinschaftserziehung erhalten sollen, sofern 
sie körperlich gesund, geistig regsam und 
haltungsmäßig in Ordnung sind. Mit den Er
ziehern sorgen die Heimmutter, die Kranken
schwester und die Wirtschaftsleitern in jeder 
Hinsicht für die Betreuung der ihnen anver
trauten Jungen. Die Deutsche Heimschule 
Litzmannstadt-Waldborn ist in erster Linie für 
die Jungen von Umsiedlern eingerichtet wor
den. In ihrer unterrichtlichen Betreuung nimmt 
sie in kleinen Klassengemeinschaften Rück
sicht auf die teilweise noch recht lückenhaf

ten Kenntnisse in der deutschen Sprache. Auf 
genommen werden zunächst nur Jungen im«! 
Alter von 10 bis 13 Jahren. Die Helmschule 
liegt in einer landschaftlich sehr schönen Ge
gend und hat eigenen Grund und Boden, «o-
daß die Jungen in enger Verbundenheit mit 
dem Gartenbau und der Landwirtschaft auf
wachsen. Sie soll in erster Linie den Um
siedlern, die im Altreich angesiedelt werden, 
Gelegenheit zur Unterbringung ihrer Jungen 
geben, denn bei der Ansiedlung im Altreich 
kommen die Jungen zunächst in Volksschulen, 
in denen bei überfüllten Klassen nicht die er
forderliche Rücksicht auf die Jungen genom
men werden kann. Die Jungen haben auch 
die Möglichkeit, wenn sie hierfür geeignet 
eischeinen, in eine Hauptschule oder in eine 
Oberschule aufzurücken. Im amtlichen Teil 
dieser Ausgabe erfahren die interessierten 
Eltern Näheres über die Entgegennahme von 
Anmeldungen. 

Das Litanannftaöter Fernmelöemefen / €in Vortrag 

• W e , i6t letztliclr vielleicht dazu angetan, 
f'« hier schaffenden Kräfte aufzumuntern, 
^wirken, den Schmuck für die zahlreich 

l l o s s e r » Abenden ' neuen Häuslichkeiten zu schal 
) Tschungx'JJJ dn. 
der sechs ^ 

gwen undJJJH« Spinnstoffsammlung wurde verlängern 
3eneralen TJS Reichsbeauftragte der NSDAP, für Alt-

''alerlassung, Reichskommissar Heck, hat 
p ( frJ°rdnet, daß die „Spinnstoff-, Wäsche- und 

hll ' 
japarüstyn n i c h t a n d e r s bestimmt wird. Jeder Volks

es hat aUo die Möglichkeit, seiner Ver
eng gegenüber Front und Heimat, die etli
chen Altspinnstoffe, Wäsche und Klei-

:n Japanladjjl tri 
agen seit ^ *? i U I 

ing ln der f . Jsreammlung 1944" bis zum Sonntag, dem 
»logen vo f% *»:, verlängert wird, soweit in de., einzelnen 

' I I * * » » - • • • ' • . . . . = . . . i . . . . . . v . , 1 1 . . 

l i u n - i » 1 ' J I I 
i japani«^; fliehen Altspinnstoffe, Wasche und K i e i 
•leck Hsin» 3 herauszusuchen und für die Rohstoffver 
chungkingnjjwing z U bringen, nachzukommen. Jeder, der 

*• gespendet hat und nachträglich noch 
'»eilte, daß er bei der ersten Generalmuste-

|J noch nicht alles herausgelegt hatte, was 
l^'behren kann, sollte die Verlängerung be-
\ um denen noch besser zu helfen, Jie 

den Bombenterror alles verloren haben. 

^eifchfchmalz ift ein ganz 

rung ge l 

Särge 
e USA.-Senl 
eemannskrejji 
s a r f l e V-V 

ersten ^ r ersten 1 'jajHi;, 
/ ird von Wirkung vom 29. Mai wird auch die 
presse jetztJB* 6völkerung de« Warthegaues in den 
--Bi,.~,o,if l fal^^Jereien und Gaststätten auf die vom Lan-

llährungsamt Abt. B aufgerufenen Ab-
ng 'und 6 t ä | , " I ' " 1 e der Fettkarte ein neues Erzeugnis 
inlähig geV^ESc^schmalz" erhalten. In den Haushalten 
cscliciflsführUi|L die Frage entstehen: Was ist Flelsch-
'ifache A n l ' J R j ' 2 ' Und wie kann man Fleischschmalz 
n unter flW'X' 

„ it'i^aushalt verwenden? 
gschaft u'm 'J | '*'schschmalz wird aus 50"/» Fleischfett 
bald auch *J » . Schweinefleisch hergestellt. Es han-

-FlugzeugenJ fc"5"- also um ein sehr fettreiches und ein 
'lugzeugbau 2 j ' " " schmeckendes Biotaufstrichmittel, 
ng für die " , . * s Plejschschmalz wird seil Jahren füi die 
mit besonde': ^° r (lunq des Heeres hergestellt und die 
rgzeuge «teWfl ? Erfahrungen hierbei gerade in ge-
len. -1 i/ l cklicher Hinsicht haben dazu beigetra-

I « r l Ü c n ^ u r d ' e Zivilbevölkerung im Reich 
n Europa FI?SCNMALZ

 auszugeben. 
,A J , n die (icforderte Zusammensetzung des 

vertretende *(ßt!>schmaizes 
.ach spra^-- m. • ' - , i . . i ^ . l i n . . , . — 
Ilinka-Garde W? der zugeteilten Schweinehälften .zu ver-
o sagte er. J ('.'n. Die Zubereitung des Fleischschmalzes 
mil in i n k<"j. t""li<:h wie die Zubereitung des Hackflel-
e i , dei eur^rj CS um daß in diesem Falle In erstet L I N I E 

des deut«{B||| | «tträger des Schwein« verwertet werden, 
it. Das slo**a L^'eischschmalz ein hochqualifiziertes Er-
Pflichl an ?\ B"« Ist, gehl schon daraus hervor, daß 
d für den *T i °°ne Backe, Beine, Innerelen und Schwar-

J y[nrn Schwein für die Herstellung des 
nsclmialzes nicht verwendet werden 

>i u. V«l^. .ni i«l ' 
TL'TMZ'»'^'14' d i e Herstellung von Fleischschmalz 

j L en ausschließlich frisch geschlachtete 
e ,ne oder Schweinehälften verarbeitet, 

r* 
zu erreichen, wurden die 

ereibetriebe angewiesen, nur bestimmte 

In einem Vortragsabend des Verbandes 
Deutscher Elektrotechniker im NSBDT., Stütz
punkt Litzmannstadt, sprach am Donnerstag 
Oberpostdirektor Dipl.-Ing. L a n g ij e r über 
das Thema „Fernmeldeversorgung in Litzmann
stadt". Der Redner berichtete it. gehaltvollen, 
umiassenden Ausführungen aus seinem eige
nen Tätigke'tsbereich. Er leitete seinen Vor
trag mit einer Übersicht über die Verhältnisse 
des Fernmeldewesens in Litzmannstadt seit 
dem Jahre 1939 ein. Als die Reichspost im 
Oktober 1939 die Einrichtungen des polni
schen Staates auf dem Gebiet det Postwesens 
übernommen hatte, ging sie sofort daran, 
diese Einrichtungen einer Neuordnung zu 
unterziehen. Besonders die telegraphischen 
Einrichtungen waren unbrauchbar und mußten, 
da Ersatzteile nicht beschafft werden konnten, 
durch neue Geräte ersetzt werden. Statt der 
polnischen Arbeitskräfte wurden an den maß
geblichen Stellen deutsche Techniker und 
Beamte eingesetzt, In kurzer Zelt war das ge
samte Fernmeldewesen wieder einsatzbereit, 
wenn auch hier nach Kriegsende umfassende 
Neuerungen und Vergrößerungen, die bisher 
nicht möglich waren, geschaffen werden müs
sen. Soweit es die Kriegslage erlaubte, wur
den die bestehenden Einrichtungen schon Jetzt 
erheblich verbessert, 

Eingehend befaßte Oberpositdirektor Lang-
ner sich mit den technischen Fragen, die ja 
gerade in diesem Kreis auf besonderes Inter
esse stießen. Er ging dabei auch im einzelnen 
auf die unterschiedlichen Aufgaben des Fern-

iöeales ßrotatifftrtchmittel 
und ' damit der Haushalt das Fleischschmalz 
ohne jeden Zusatz von Salz oder Gewürzbei
mischung erhält, ist die Verwendung von 
Salzschweinen verboten. Der Haushalt soll die 
Möglichkeit haben, dem Fleischschmalz als 
Aufstrichmittel nach eigenem Geschmack Salz 
und Gewürze beizumischen — nach, dem Je

wei l igen Verwendungszweck. 
Es wird Aufgabe der Fleischereien sein, be

sonders des Verkaufspersonals, den Kunden 
über den Verwendpngssweck des neuen Pro
duktes eingehend aufzuklären. Da das Fleisch
schmalz, ebenso wie Hackfleisch, eine verhält
nismäßig leicht verderbliche Ware ist, kommt 
es darauf an, daß der Kunde nur solche Men
gen kautt, die im Haushalt zum schnellen Ver
brauch bestimmt sind, Wesentlich hierbei ist, 
daß In den Fleischereien d'e Kunden darauf 
hingewiesen werden, daß sich Fleischschmalz 
nicht so gut zum Ausbraten wie Speck eignet, 
denn durch den Zusatz von Fleisch ist 1a eine 
geringere Schmalzausbeute bedingt. Es ist in 
jedem Falle zu empfehlen, daß Fleischschmalz 
nach einer Zugabe von Salz und gegebenen
falls Zwiebeln als Brotaufstrichmittel zu ver
wenden. Hierfür besteht in jedem Haushalt 
Bedarf und hierfür ist dieses neue Produkt 
auch hervorragend ceeignet. Der Vertrieb de« 
Fleischschmalzes ist nur den Fielschern ge
stattet. Hinsichtlich der Belieferung der ein
zelnen . Markenabschnitte mit Fleischschmalz 
wird aij.f die Bekanntmachung de« Landes-
einährungsamts, Abt. B in der Ausgabe der 
„LZ." vom 21. Mal über die Lebensmittelver
sorgung in der 63./64. Zuteilungsperiode *rer-
wiesen. 

sprechamts und des Telegraphenbauamts ein. 
Das erstgenannte Amt wickelt den Fern
sprechverkehr ab, das zweite Amt lührt den 
Bau der Fernsprechanlagen durch. Kurz er
wähnte der Redner noch die Beschränkungen, 
die der Krieg heute fordert, und schloß seinen 
Vortrag mit der Versicherung, daß alle am 
Litzmannstädter Fernmeldewesen Beteiligten 
ihr Ziel darin sähen, die bestehenden Schwie
rigkeiten nach Möglichkeit auszumerzen. 

W. D. 

Verdunkelung: Von 21.45 bis 4.20 Uhr 

Bereits heute gÜTtigl Mit Rücksicht darauf, 
daß die 63. Zuteilungsperiode am Pfingst
montag beginnt, an dem die 'Lebensmittel
geschäfte geschlossen bleiben, hat der Reichs
minister für Ernährung und Landwirtschaft 
bestimmt, daß die Allschnitte für die erste 
Woche der Lebensmittelkarten 63 aus
nahmsweise bereits am heutigen Sonnabend 
zum Warenbezug gültig sind. Die Verbraucher 
können somit diejenigen Abschnitte, die ge
mäß ihrem Aufdruck vom Beginn der 63. Zu
teilungsperiode an gelten, schon heute zum 
Wareneinkauf verwenden. 

Mutter und Kind tödlich überfahren 
In den Abendstunder. wurde an dem Eisen

bahnübergang an der Idastraße die 22jährige 
deutsche Ehefrau Schäfer von einem vorüber
fahrenden Personenzug erfaßt und beiseite ge
schleudert, als sie veisucht hatte, ihr zwei
jährige« Kind, das in der Nähe de« Gleiskör
pers stand, wegzuziehen. Auch da« Kind wurde 
von dem Zuge erfaßt. Mutter und Kind star
ben an den erlittenen Verletzungen. Die Po
lizei stellte einwandfrei Selbstverschulden fest. 

Ein Lederlager unter dem Kaninchenstall. In 
der Wohnung des Polen Konstanty Daroch, 60 
Jahre alt, wurden, an verschiedenen Stellen 
versteckt, neue Schuhe und Ledervorräte vor
gefunden. In diesem Zusammenhang konnte 
dann bei dem Polen Albin Staszew&ki, 43 Jahre 
alt, ein richtiges Schuhmacherlager festgestellt 
und ausgehoben werden. Eine große Menge Le
dervorräte, zugeschnittene Schuh- und Stiefel
schälte, ein ganzer Koffer mit Schnürsenkeln 
und viele andere Schuhmacherbedarfsartikel 
konnten sichergestellt werden. Ein Teil der La
dervorräte wurde unter einem' Kaninchen6tall 
versteckt vorgefunden. Beide Polen wurden 
festgenommen, da sie einen schwunghaften 
Schleichhandel mit Schuhen ausgeübt haben 
dürften. 

Die Einstellung von Jungen Schwarzmeer-
und Transnistrlendeut8chen. Wir machen auf 
die Im amtlichen Teil dieser Ausgabe veröffent
lichte Bekanntmachung über difi Berufsnach
wuchslenkung der jugendlichen Schwarzmeer-
und Tran6nistriendeutschen aufmerksam. 

Wußten Sie schon , . . 
Zur Notiz in unserer Ausgabe vom 18. Mal 1944 Aber 

die Setzzelt des Reh- und Rotwildes schreibt uns eis Leier, 
daß die Setzzeiten, das tieiOt die Oeburlen der Kitze be
reits Ende Mal, Anfang Juni stattlinden. Mitte Juli bis 
Mitte August beginnen schon die Blattzclten (deshalb so 
genannt, weil der Lockton der Ricken, ein Fiepen, mit 
einem natürlichen oder künstlichen Blatt nachgeahmt wer
den kann) die Paarungen des Rot- und Rehwildes.. 

Rundfunk vom Sonnabend 
Reidisprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 

Richard Wagner. 9.10—9.30 Wir singen vor — und Ihr 
macht mil. — Dcutschlandsendcr: 17.15—18.00 Orchester-
und Kammermusik: Mozart, Max Fiedler. E. T. A. Holtmann. 
20.15—22.00 Bunte Klange aus Oper, Konzert und Operette 

Hier spricht die NSDAP. 
Die Oiuuchi Arbcluiront, Kreiswaltun« Lltzmannitidt, 

M I . Jugind. Donnerstag 19.30 Uhr Sitzungssaal Kreis
leitung Arbeitsbesprechung alle Orts- und Betriebsmädel-
wiltcrlnnen. 

u i t e t e d i a i t d e r I . z . Förderung des gemeinnützigen Wohnhaus 
Einen interessanten Einblick in die trotz kriega-

bedingter Schwierigkeilen weiterlauiende Wohnungs
bautätigkeit bot die vor wenigen Tagen unter dem 
Vorsitz des Kriegsvertreters des Oberbürgermeisters, 
O b e r r e g i e r u n g s r a t D f . B r a d f i s c h , ab
gehaltene Aufsichtsraissitzung der Gemeinnülziocn 
Wohnungsgesellschaft für die Stadt Litzmannstadt 
m. b. H . (Gewol i l . Diese Gesellschaft, an der neben 
der Stadt Litzmannstadt noch die „Neue Heimat" 
Posen, sowie die „Heimstätte" Posen beteiligt sind, 
hat die Aufgabe, den Bau, die Verwal tung und Ver
wertung von Kleinwohnungen aller A r t im Stadl
kreis l i i / i n . . i n : . i . I N : .ml der Grundtagu der Gemein
nützigkeit durch7u(ühren. Aus dem von dem ge
schäftsführenden Direktor der Gesellschalt, STADT. 
Oberverwaltungsrat S c h m i d t gegebenen Bericht 
war zu ersehen, daß sowohl Im abgeru fenen Jahr, 
als auch in den ersten Monaten des Jahres 1044 
eine ganze Reihe von unvollendeten Konbauten fer
tiggestellt und bisher unbewohnbare Altwohnungen 
In größerem Umfang instandgesetzt worden 'sind. 
We i te re Projekte der letztgenonnten Ar t befinden 
sich in Vorberei tung und es steht zu holten, daß 
deren Durdiführung dem Wohnungsmarkt baldigst 
neuen W o h r a u m zuführen wi rd . A l i neueste Auf
gabe, hat die Gcwol l die Durchführung des Deutschen 
Wohnungshtlfswerks für die Stadt Litzmannstadt 
übernommen. Der erste Bauabschnitt i'Rsdegast) mit 
260 Behelfsheimen befindet sich bereits in Arbeit) 
ihm wi rd aicb ein zweiter Bauabschnitt am Cnde der 
Fridericusstraße anschließen. M i t besonderer A k t i 
v i tät bemüht sich die Gewol l , die noch ausboj -
fählgen Rohbauten, deren Übereignung auf die ge
meinnützigen Wohnungsunternehmon nunmehr an-
geoidnet ist, zur Gewinnung von Wohnraum, not
falls im W e g e der Schaffung von Behelfsheimen, 
fertigzustellen. Wenngle ld i auch hier viele Schwie
r igkeiten zu überwinden sind, w i rd das eine oder 
andere Projekt doch noch einer Lösung zugeführt 
werden können. 

Geldeintragung nicht mehr im Reisepaß 
Nach einem Erlaß vom 26. 4. 1944 dürfen Reise

schecks, Reisekreditbriefe, Akkredi t ive , Hotelgut-
«cheinc und Gutscheine für Pauschal- und Gesell
schaftsreisen von den Devisenbanken und Reise
büros grundsätzlich nur noch gogen Vor lage von 
Devisengenehmigungen der Gouwirtschaftskammern 
oder Wirtschaftskammern abgegeben weiden. Reise

zahlungsmittel sollen allgemein nicht mehr durch die 
deutschen Ausgabestellen im Reisepaß des Erwerbers 
eingetragen werden. Die Ausfuhrkontrolle der Reise-
zahlungsraittel ist von den Ausgabe- und Verrech
nungsstellen vorzunehmen. Die erweiterte Rei iefre l -
grenze darf zur Zeit von Personen in Anspruch ge
nommen werden, die Reisczahlungsmlttel auf Grund 
der mit Rumänien und Bulgarien bestehenden Rslse-
verkehrsabkommen erworben haben. Die Ausfuhr 
der über die Freigrenze Von 10 R M hinausgehenden 
weiteren 20 R M in deutschen Scheidemünzen oder In 
ausländischen Geidsortcn Ist den Reisenden ru ge
statten, die Zahlungsmittel für Rumänien oder Bul
garien vorlegen. Das Einbringen inländisdiet Scheide
münzen über 10 R M hinaus bis 30 R M ist Dovisen-
inländern, die aus Rumänien oder Bulgarien kommen, 
nur dann zu verwehren, wenn sich aus Pnflelnlra-
gungen ergibt, daß der Inländer vor der Ausreise 
die zugelassenen Hartgeldbeträge in ausländische 
Geidsortcn umgewechselt hatte. 

I 

Konzentration im Handel 
Unter der durch Erlaß vom 0. 11. 1943 angeord

neten Konzentration des Hendels soll, w ie der 
Houplgeschäftslührer der Rcichsgruppe Handel und 
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Dr. Wieser, er
klärte, nicht nur eine durch Zusammenschluß meh
rerer Handelsbetriebe bedingte Entwicklung zum 
Großbetrieb verstanden werden, vielmehr soll durch 
Kontrakt ion eine rationelle Neuausrichtung des ge
samten Handels erfolgen. Dr. Wieser betonte aus
drücklich, daß die Konzentration nicht zu einer we
sentlichen Strukturveränderung des Hondets führen 
werde. Es werden auch nicht die nichtgeschützlen 
Betriebe geschlossen, oder von der Warenl ieferung 
ausgeschlossen, denn es ist notwendig, daß eine 
gewisse Reserve an Handelsbetrieben ständig bereit 
steht, wenn ein zusätzlicher Einsatz von Firmen als 
Folge von Luftangriffen notwendig t i t . 

Wirtschaftsnotizen 
Stabil« OroDhandetj-lndoxiiller. Die Indexziffer der 

Großhandelspreise stellt sich Im Monatsdurchschnitt April 
auf 117,6 (1913 = 100); sie liegt um 0,3";,, höher all Im 
Vormonat (117,2). 

Divldendin-Erkllrungin. Rositzer Zucker (•.»••,. Dividende 
auf Vorzugs- und 4°/<> aul Stammaktien; TUltfabrlk Mehl-
thauer wieder 6 ° / n ; Braunkohlen- und Brikettwerke Rodder-
grübe wieder 6 % . 

de des U e i ^ er fpielt für Öle Großen / Lz..G.iPraci,m,t<i.mwarih.ian<!.rPupptn.pi.ur 

mmlungcn^.^^tippenspigje f ü r^Erwachsene? Diese Frage 
:ht und • IV ' 1'1 I : - L P ' '. I I U I *-RL I • 1 ' i • • ' ' • — v • - — J7 ' 

Kf ^ortete uns der Leiter der augenblick 
JM^ Litzmannstadt gastierenden Wara

ns hr r, wie ^ t e * " Puppenspiele, Paul Hölzig, in :ilen halten t 

e Narren 
es weiter. 
verrückte« 

1 einmal K" 
Uso schlapp 

Warthelän-
- . u j . , f j c i io } j i c ,«? , • u u . . .»*.~. n einem 

j r 6 c h , das wir mit ihm hatten. Paul Höl-
' Dresdner und beschäftigte sich eigent-
ehon von klein auf mit Kasperpuppen 

u i m Gebrauch. Als kleiner Junge gab 
I. Ir»en Spielkameraden, hinter dem mit 

Vorhang bespannten Türrahmen 
, . i kurze, selbst zusammengereimte Vor

ich sah sie A!1!» • Heute noch besitzt er einige Holz- • 
i '•/ •'irn111 i P I i a i l s S R i n P r ersten Spielzeit, so zum Bel-
i in FäH'JPh ! n Großmutter- und Kasperkopf, die aus 

jerjaiiten « ̂ «^ohenste iner Werkstatt stammen. Als Bei-
cn gelegt n̂». «fanden ihm die weltberühmten „Hohen-

' C " " ' I • r vor Augen, D I E er gesehen HATTE. 

die Kitschfiguren der Jahrmarkts-
'theater hatten gut gegen sein Streben, 
le von dem kulturellen Wert zu über
gearbeitet. Sie wußten bessere Unter

in mühsamer Arbeit gewann er die 
spielte vor Schulen, wo er die Zu
schon in zwei Gruppen einteilte) die 

. erkannten auf einmal den Wert des 
I r ' neaters, er bekam immer neue Auf-
' bereiste fast alle deutschen Gauei seine 

t * * unmittelbar in vorderster Linie vor 
j j Soldaten in Lappland, Holland, Bel-
^°rwegen, Frankreich, Rumänien, Bulga-

.Rußland, Odessa stellten die Krönung 
Werkes dar. 

,jl,.Wunsch des Reichsstatthalters siedelte 
I , l ' l 2 ig von Dresden in unseren.Reichsgau 

' e l a n d über, wo er sein „Warthelän-

Sekunden. v 

laniädl, ha«] 
bracht? rJÖ' 
bekommen* 

deine MasC]J 
in Wanderun 

wie i m m e ,

; 

starke seh*, 
wie er es 
n und R C , , ' n kL 
ofung versn'J 
etzter Res]I - | 
tsamtnenTc" 
sin Toter. ^ 

i'i 

'ortaetzung 

der Kasperhaus" in Margonln, Kreis Kolmar, 
hat. Ähnlich wie bei den Hohensteiner Pup
penspielern soll eine Schnitzerei eingerichtet 
werden, die, zuerst natürlich unseren Gau, 
dann überallhin handgemachte Köpfe liefert. 
Ausgeprobte Stücke sollen gedruckt und In die 
Siedlungen hinausgesandt werden, damit in 
Dorfabenden diese schöne Kunst gepflegt 
werde. Denn Kunst ist es wirkl ich, es gehört 
mehr als durchschnittliche Begabung dazu, mit 
den Figuren die eigens vom Leben abgeschau
ten Bewegungen so natürlich nachzuahmen, 
daß man meint, es stecke Leben in den Pup
pen. Und das ist ja auch der Sinn des Kasper
spiels, den man so ganz und gar vergessen zu 
haben scheint, daß man nicht eine Kette von 
Witzen, meist noch ziemlich fader Art, clown
hafter Spaße und lautem Treiben an den Mann 
bringt, sondern dieses schöne, wahrhaftig 
volkstümliche Spiel so zu vortiefen und voll
enden, wie es eigentlich gedacht war., Es ist 
dies eine ernste Arbeit und kann ein Men
schenleben schon ganz damit auslüllen. 

Seit Anfang März befindet sich Paul Hölzig' 
auf Reisen hier im Wartheland, wo er neben 
Spielen in allen größeren Städten auch Lehr
gänge für Partei, Angehörige des RAD., der 
volkspflegerlscheh Berufe usf. hält, die 
ihrerseits das Gelernte, angefangen vom Her
stellen eines Holzkopfes, Nähen der Kleider, 
Wählen eines Textes, seine Einstudterung BTN 
zur Errichtung eines Kaspertheaters in ihrem 
Wirkungsfeld weiterführen. 

Im Juni beginnt wieder die T r u p p e n b e 
t r e u u n g an der Front und in den besetzten 

Gebieten. Eine zweite Wartheländer Kasper
bühne soll jetzt geschaffen werden, die nur 
hier im Warthegau tätig ist. Dazu werden zu 
jeder Zeit Schnitzer, Spieler und Textverfasser 
gebraucht. Natürlich gingen auch unsere Sol
daten mit einiger Skepsis in die Veranstaltun
gen Paul Hölzigs, wurden aber bald durch die 
Wärme, Urkraft und Innigkeit der Stücke, sei 
es nun unser „Dr. Johannes Faust" oder „Un-
dlne", 6 0 hihgerissen, daß sie mit vollkommen 
änderet; Augen nun den Kasper betrachten. 
Vor dem Kriege spielten die Einsätze In den 
rein deutschsprachigen Gebieten fremder 
Staaten eine große Rolle, brachten sie doch 
den dort lebenden deutschen Menschen ein 
Stück der Heimat zu, bewiesen ihnen, daß 
man sie nicht vergessen hatte ln ihrem steten 
Kampf um Erhaltung Ihrer Eigenart. E. G. 

ERZÄHLTE KLEINIGKEITEN 
Ein reicher dtlnlschcr Schweinezüchter klagte Knut Ham

sun gegenüber einmal Uber seine gestörten Handels
beziehungen zu England. Hamsun hörte sich die Klagen 
geduldig an, dann sagte er: „Sie handeln nicht nur roll 
Schweinen. Ihre Oesinnung ist auch danach!" 

Max Reger gab In Leipzig einmal ein Konzirt. Dicht 
vor dem Podium saßen zwei Damen, die die Kopie zusam
mensteckten und sich Immer wieder etwas zuflüsterten-
Reger sah sich dieses Spiel eine Welle an, dann beugte 
er lieh vor und tagte: „Meine Damen, Ich schließe mich 
Ihrer Kritik voll und ganz anl" * -

Der Heidelberger Professor Freiherr von Relchlln-Meldegg 
wollte in leiner Faustvorlesung, die stets ein einziges Gau-
'.iiiini für die Studenten war, einmal bei der Stelle aus. 
„Auerbachs Keller": „Uns Ist ganz kannibalisch wohl, als 
wie liiniin iKli-it Säuen" diesen ii i .nl der Behaglichkeit sei
nen Zuhörern besonders deutlich veranschaulichen: „Stellen 
Sie sich nur vor, meine Herren", sagte er, „wie kanni
balisch wohl sich schon elpe einzige Sau Im Dreck fühlt!" 

KULTUR IN UNSERER ZEIT 
.Wissenschaft 

Ein historisches Wirk Uber dli schwedisch« Außenpolitik 
von 1561 bli 195» wird von einem schwedischen Ausschuß 
unter Leitung von Prof. Nils Ahnlund vorbereitet. Es soll 
In drei Jahren tertig sein. Das Werk wurde 1942 von 
Außenminister Günther angeregt, dem letzt eine schwedische 
Industrieabordnung eine Spende von 100 000 Kronen für 
dieses Werk überreichte. Mit diesem Werk soll eine große 
Lücke der schwedischen Geschichtsforschung geschlossen 
werden. 

Emil Hlnrichs gestorbon. Der Milbegründer und lang
jährige Leiter der August-Hlnricbs-BUhnc, Emil Hinrichs, 
Ist In Oldenburg gestorben. Die niederdeutsche Bühnehwelt 
verliert mit Ihm nicht nur einen Darsteller plattdeutscher 
Menschen, der vielen Typen der Stucke seines Bruder« 
August Hinrichs und anderer plattdeutscher Dichter sein 
Leben eingehaucht hat, sondern auch einen Förderer und 
Vorkämpfer, der als Stellvertretender Vorsitzender des ge
samten niederdeutschen Bühnenbundes über die Orenzen sei
ner engeren Heimat hinaus tatkräftig an der Pflege und 
Erhaltung seiner Muttersprache mitwirkte. 

Theater 
E i n neues W e r k von Franz Hofer , das Luat-

splel „Braut auf A b r u f " , w u r d e von In tendant D r . 
Rolf Prasch zur el leinigen Uraur ruhrung fü r das 
Stadttheater Gör l i tz angenommen. D ie U r a u f f ü h 
rung unter der Spiel lei tung ,von Dr . He inz W i l d 
lingen Ist f ü r den 8. Juni vorgesehen. 

Herber t Relneckers neues Schauspiel „Leucht 
feuer" w i r d an den Städtischen BUhnen E r f u r t 
während der Arbei tswoche „Hi t le r -Jugend und 
Theator" uraufgeführ t . Reinecker Ist durch s e i n : 
D r a m e n ..Das Dor f bei Odessa" und „Dlo Stunde 
des T r iumphes" bekannt geworden. 

Film 
D e r erste kroatische Spiel f i lm unter dem T i te l 

„L ls lnskl" . der den Lebensweg des Komponisten 
der kroatischen Opern „Kabale und L iebe" und 
„Por ia" zum M i t t e l p u n k t der Hnndlung hat, wurde 
In A g r a m uraufgeführ t . D ie Hauptro l len sind durch 
Mi tg l ieder der Agramer Staatstheatcr besetzt, die 
Musik schrieb Boris Papandopulo, die ReRle führ te 
Oktav ian Mlret lc , der sich bereits durch K u l t u r 
f i lme einen Namen gemocht hatte ' 
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Ein verdienter Volkstumskämpfer in der 
Zeit der polnischen Zwangsherfschaft, Freiherr 
von Massenbach, ist auf seinem väterlichen 
Besitz Hunfelde bei Pinne im Gau Wartheland 
gestorben. In seinem Eintreten für da6 Lebens
recht der deutschen Volksgruppe im ehemali
gen Polen hat eich der Verstorbene besonders 
um den Ausbau der landwirtschaftlichen Selbst
hilfeorganisation des Deutschtums verdient ge
macht. 

Berufungen an der Reichsuniversität.' Dr. 
Erich Reisinger von der Reichsuniversität Po
sen wurde vom Führer zum Außerordentlichen 
Professor in der Nalurwi&enschaftlichen Fakul
tät für die freie planmäßige a. o. Professur für 
Zoologie ernannt. Der Führer hat weiterhin 
den Dozenten Dr. Werner Conze zum a. o. Pro
fessor ernannt. Ihm wurde die freie a. o. Pro
fessur für Agrargeschichte und Siedlungsge
schichte einschließlich Bauern- und .Wirt
schaftsgeschichte an der Reichsuniversilät Po
sen verliehen. Vom Reichsminister lür Wissen
schaft, Erziehung und Volksbildung wurde Dr. 
phil. habil. Maximilian Ott in Mühlheim/Ruhr 
zum Dozenten ernannt und der Reichsunivero'.-
tät Posen für das Fach „Landwirtschaftliche 
Gewerbeforschung und Vorratspflege einschl. 
landwirtschaftliche Lebensmitlelchemie" ange
wiesen. 

Laak 
En Doppelmord. Der 63jährige Pole Antoni 

Tosik und dessen 52jährige poln'sche Geliebte 
Anna Osiecka wurden in ihrer Wohnung in 
Czestkow (Kr. Laak) ermordet aufgefunden. 
Beide Opfer hatten Schädelverletzungen, die 
wahrscheinlich von einer Axt herrühren. Nach 
dem Tatortbefund zu schließen, ist Tosik im 
Schlafe erschlagen worden, während die 
Osiecka vermutlich noch zu fliehen versuchte. 
Es liegt wahrscheinlich Raubmord vor. D !e 
kriminalpolizeilichen Ermittlungen nach dem 
noch unbekannten Täter sind im Gange. 

Kutno 
gt. Zwischen den Fronteinsätzen. Nach 

einer Wehrmacht-Tournee in Osten hatte sich 
im überfüllten Osllandtheater eine Spielgruppe 
eingefunden. Diese „8 lustigen Raben" vom 
Hauptamt der Ordnungspolizei Berlin, hatten es 
sich zur Aufgabe gestellt, die zahlreich erschie
nenen Zuhörer über zwei Stunden lang mit 
ihren Darbietungen zu erfreuen, und man kann 
wohl ßageri, daß ihnen dies restlos gelungen ist. 

LESLAA 
s. Geschlossene Ansledlung. Nun sind auch 

die Bewohner des deutschen Dorfes Reichenau 
aus dem Schwarzmeergebiet geschlossen in den 
Kreiß Leslau übergesiedelt und haben im 
Amtsbezirk Moosburg eine neue Heimat ge
funden. Eine würdige Begrüßungsfeier wurde 
von der Ortsgruppe der NSDAP, veranstaltet 
und löste bei den neuen Kreisbewohnern dank
bare Freude und Anerkennung aus. 

Wenn man die Frage stellt, was die jungen 
Männer in der kurzen« nur nach Wochen zu be-
messenden Zeit im Reichsarbeitsdienst lernen, 
dann muß man sich den Führer-Auftrag an 
den RAD. vergegenwärtigen, sie zu national
sozialistisch überzeugten, körperlich gekräf
tigten und gestählten Kämpfern zu erziehen. 
Hieraus geht deutlich das Erstreben eines 
Gleichklanges von Körper und Geist hervor. 
Dies muß ja auch schon geschehen, weil in qe-
6t inder Mischung der Jünqlinq vom Büro
schemel mit dem Jungbauern oder dem Hand
werksgesellen, vielleicht auch mit dem, der 
eben v< Schulbank kommt, bewußt ne-

Aulmartch zu den BaumslammUbungen 
, Auln.: Presse-Holfmann) 

beneinander gestellt werden. Was die körper
liche Kräftigung angeht, so bewirkt dies 
nicht allein der Dienst in der frischen Luft, 
die ausgezeichnete Verpflegung, sondern auch 
die nötige Ruhe nach der Arbeit.'Bereits um 
21 Uhr ist Zapfenstreich und auch die Mit
tagsbettruhe wird genau eingehalten. Vierwö
chentliche Gewichtenachprüfungen unter Auf
sicht der RAD.-Ärzte bieten Gewähr dafür, daß 
der Gesundheitsstand gut ist und dabei Ge
wichtszunahmen bis zu — 10 Kilo in einer Aus
bildungsperiode festgestellt wurden. Die Lei
beserziehung, die Ordnungsübungen zur Ange
wöhnung unbedingter Disziplin, die Wehrer
ziehung unter Anwendung der neuesten bei der 
Wehrmacht erprobten Durchbildungsarten sor
gen mit dem politischen Unterricht dafür, das 
gesteckte Ausbildung6Ziel zu erreichen. Jeder 
Abteilungsführer i6t ständig bemüht, seine 
Auebildungspläne der erstrebten Vollkommen
heit anzupassen. A l l ' d ie6 konnten wir bei 
einem Besuch der RAD.-Gruppe 400 (Turek) 
wahrnehmen. 

Die arbeitstechnische Ausbildung- erfolgt 
heute natürlich unter Voranstelluhg der kriegs
bedingten Notwendigkeiten. Uberraschend war 
es, zu sehen, mit welcher Planmäßigkeit die 
jungen Menschen an die körperliche Arbeit 
derart herangeführt wurden, daß durch Ar
beits- und Handgriffe keine körperlich einsei
tigen Verbildungen eintreten können. Sie wer
den als Schaffende erzogpn, die weder Links-
noch Rechtshänder, nicht einmal nur „Hand
arbeiter" 6ind, aber vielmehr Arbeitende, bei 

denen der ganze Mensch gleichmäßig mittun 
muß. Damit i6t auch eine praktische Abwehr 
der sog. Berufskrankheiten gegeben. Wir sahen 
dies ganz deutlich bei Ausschachtungen, wo
bei nach der Methode, Stich, Hub, Wurf mit 
einer Vierteldrehung gearbeitet, also nicht 
mehr einlach über die Hand geschippt wurde. 
Ähnlich zeigte es 6 i ch beim Schaffen am 
Muldenkipper und auf der Karrenbahn. So 
wird in Zukunft der deutsche Erdarbeiter kein 
gedankenlos schippender Gelegenheitsarbeiter, 
sondern ein handwerklich ausgeglichener Wer
kender sein. 

Uberhaupt ist der gesunde Ausgleich ein 
besonderes Merkmal im ganzen RAD.-DIEN6T. 
So werden in kurzen Arbeitspausen bewußt 
noch kurze Ausgleichsübungen eingeschoben. 
Den steten Wechsel zwischen höchster Anspan
nung und Entspannung zeigte uns der Zufall 
im Tageslauf der Arbeitsmänner, wobei die 
Mutprobe jedes einzelnen innerhalb der Ge
meinschaft eine wichtige Rolle 6pielte. Dabei 
wirkte beispielsweise einer mitreißend, der 
wegen tapferen Verhaltens bei einem Terror
angriff auf Hamburg 6ich das Kriegsverdienst
kreuz 1. Kl. mit Schwertern erworben hatte. 

Die Ausbildung ist weiter durch eine 6 t a r k e 
Anpassungsfähigkeit gekennzeichnet. Und er-
iinderiscl) ist der RAD. auch. So sind Sport
vorführungen mit Baumstämmen und Sche
meln ebenso Geräte sparend wie selbst erarbei
tet Gerade die Baumstammübungen, eine vor
zügliche Arbeitsvorschulung, fördern Mut und 
Geschicklichkeit, wie <„c gleichzeitig an 
sicheres Zupacken gewöhnen. 

Jedenfalls gibt der Dienst im Zeichen 
von Spaten und Ähre vieles mit, was ein 
junger Mensch braucht, um beim Mil i tär wie 
allgemein im Leben ein ganzer Kerl zu werden. 

oe. 

Stickstoff für das neue Düngejahr 
Die I andesbauernsebaft hat den Krelsbauernschafton 

einen größeren Anteil der neuen Stlckstollzuwclsung in 
Form von Sammelbcschcinungen, die Uber Je I Waggon 
Stickstoffdünger lauten, zugestellt. Es kommen hierbei 
150/oige und 2I0/„ige Stlckstotldlingcmittel zur Ausliefe
rung. Das neue Jahreskontingent konnte noch nicht end
gültig festgelegt werden. Diese Zuteilung Ist als Abschlag 
für das Dttngejahr 1944/55 zu werten. Der Zweck dieser 
zeitigen Ausgabe der Sammclschclne Ist, die gegenwärtige 
günstige Waggongestellung für Stlckstoffllcferung auszu
nutzen. Die Krclsbaucrnschaften werden daher die über
sandten Sammelscheine so rasch wie möglich abwickeln. 
Sobald die Verteiler In den Besitz der Sammelscheine ge
kommen sind, müssen diese zusammen mit den Auftrügen 
an die Vorverteiler eingereicht werden. 

Es liegt aber auch im Interesse der Landwirtschalt, daB 
die Stlckstollllelerungen Im neuen DUngejahr nicht ab
brechen. Wenn auch dieser Stldtstolf auf das DUngejahr 
1944/45 angerechnet wird, werden sich manche Betriebe 
nicht scheuen, Lieferungen, die in Kürze eintreffen, zur 
sofortigen Aufbesserung der Düngung ihrer Kartoffel- und 
RUbenschlägc zu verwenden. Diesen Vorgriff auf ein Be
triebsmittel, das an sich für 1945 bestimmt ist, kann man 
vertreten, da es jetzt entscheidend darauf ankommt, die 
anstehende Ernte so ertragreich wie möglich zu gestallen. 

DEUTSCHENECK (KR. WARTHBRÜCKEN) 

Diamantene Hochzeit. Die seltene Fest der 
diamantenen Hochzeit begeht heute das Ehe
paar Ferdinand Schindler und Frau Juliane, 
geb. Jeske in Deutscheneck, Friedhofstraße. 

Der Sport an den Feiertagen 
Es Ist ein buntes und vielseitiges Programm. d" d 

deutsche Sport an den Plingstlagcn seinen M l 1 1 ,,,«>!ll 
hungern beschert. Iis Ichlcn nicht einmal große in"' J l 

nale Ereignisse. Im Fußball ragen die Spiele der AI 
Städtemannschalt in Nürnberg und Augsburg, da» 
Mannheim — Duisburg sowie das Turnier des 40 I'»"> 
Florldsdorfcr mit Oradjanskl Agram, Vlenna unoki 
Wien herans. Wacker Wien spielt in übcrschieS!"1 

Austria Wien ist in der Slowakei zu Gasl. Von d»'«.. 
Freundschaftsspielen sind zu erwähnen: SG. Düren*,, 
HSV. Groß-Born, Hamburger SV. — Rote Jüger und JB 
BSC. — Wilhelmshaven 05. Im Handball werden s*Jffl 
Freundschaftsspiele und Turnlere Männer und FrMJj 
beschäftigen. Pfingsten ist stets die hohe Zeit der.JJ; 
Spieler gewesen 

A G E I 
in" Berlin" soll eine)"Iist*,c„heS'D»«Ä!**,1,C*> 2,I0 RM 

.„„.gründe der I-eichtathletlk stehe« _ 
den Tagen die Klubkämptc um die Deutsche Krieg5 , < * ^ 

-.-.k.*. 11,nl,...*.!„ clnrf tu o»Ul; lll,„l I.TS V11- 1 1 . , . ,< mcistcrschalt. Weiterhin sind zu erwdhnen das vier , ± 
deutsche Bahnsportlest In Krefeld, das Frauensp°' d (£ - I , J a h , 
Chemnitz und das Vcnus-Bcrgfest in Bonn. Bahn' - ^ 
veranstalten Bochum, Wuppertal, Bamberg, Bresi» 
thal, Erlurt, Magdeburg, Riesa, Augsburg, Singen 
holen und Brandenburg/Havel. Die den J 
herrschenden Rundstr^tkenrennen werden in '•""nj 
Dresden, Magdeburg, Düsseldorf, M.-Oladbach. Dürc«' 2 
Mannheim, Kiel fortgesetzt. Hamburg bietet eln*»JB 
leren Box-Kampftag mit dem Deutschen Halbschwcrl**S| 
mclsler Richard Vogt und dem Niederländer Dorus 1 
Im Mittelpunkt. 

Tenniskämpfe im Helenenhof 
Für die am Plingstsonntag zwischen Eis- und R«5ä 

Posen und Union Litzmannstadt stattfindenden l ' ; 

raschungen im Bereich des Möglichen 
U Uhr Im Helencnhol. 

Auf a l l e n F i 
* t is ive geger 

deutsche ^ 
kämpfe hat Union folgende Spielet namhaft ctn\'?ii'rffWi, ,t,,, c 
Pcpke, Fr. Brauer und II. Schroeder, otto und ' ' * ' , 1 ; 
Stetka, Eichner und L. Brauer. Die endgültige

 zu,l5J|C Sache. 1 
Setzung der fJoppel crlolgl kurz voi Spielbeginn. ,,i(F!s'h(> Fest lan 
Spielstarke dci Poscner Gäste konnte bisher nur *.,'ri*'iukr Iii „ i,i i 
Etlahrung gebracht werden. Man vermutet in den » J » . a<-"'«<-"'• u 
Sportkreisen, daß eine Verstärkung der Poscner foU'£J,uP,i v o r b e i 
gehörige der Wehrmacht erlolgt sein muß. da die ( j r f o l u n g e n , ' 
Eis- und Rasensport-Gemeinschatrzwei Mannschafte» (tFeifelhaftpr N 
Gaumeisterschaftskümptc nennen konnte. Somit lieS«?jTJH „ „ 

Gespielt 
FR uiiuerror 

i»r8 ' S r h ( ' n Ollen: 
Tennis-Freundschaftsspiel In Biotoo'^^t V e r b ü n d e t e 

_ Materialzu 
Hromboig und trägt dorl gegen den Deulsclirii Ten» , •„ 
ein Freundschaftsspiel aus. das von zwei Damen » " . I L , « " ) \ " 
Herren bestritten wird. Wenn auch die spitzcnspW» i j ' - b r schlag 
weise nicht mehr zur Verlügung stehen, so hoffen * " . "Ar f rontenkr i 
auf einen Erlolg der Marutschalt. »Che K r ä f t e 

Fußballtreffen HJ. Lask — HJ. Lls»» ' ̂ n i e . \ n s ^ 
Am zweiten Prlngsttelcrtag triil der Bann LisHJ \ . V o l l e n V\ 

den Bann Lask zum Zwischenrundenspiel um die , neses Bei 
melsterschafl im Fußball an. Ts ist ein l n l e , e S ""Schland zu 
Spiel zu erwarten, weil die Oästc. die durch' dl« 'S ""zösischen I 
Anstalt unterstützt werden, als gefährliche Gcgn-'j inai:,., -,-
sehen sind. Die Platzherren wiederum, die im lelz-«"j " ' " 1 

•ehr erfolgreich waren und Lentschütz mit 7:2 TorejS ,'sika v e r m u 
gen, werden alles daransetzen, ihren alten OeblcUJ'^j ' tWegen da 
titel zu verteidigen. Das Spiel wird in Pablanltz « • ! Ätst» , t 'rr,,iri 
Uhr aul dem Krusche-Endcr-Sportplatz ausgetragen- eh» , 

: ' n e n w i r d , \ 
Fußball und Handball zu Pfingsten «i k j a r . a l ] e 

An ersten Pflngsttag findet um 14 Uhr im Stad'0. Men u n t J N ( J I 

Hauptbahnhol ein Handballspiel der Frauen von P^'r! in, S g j e s ^ 

Von 

daß im/, gegen die Frauen von Litzmannstadl statt. ["JJ h , 
Uhr Ist/das Fußball-Städtespiel Kallsch gegen L i t " 1 »» , ! U • 
Dieses 'spiel wird einen guten Uberblick geben 'cnen S t u n d 
Spielstarke bei dem am lß. Juni voraussichtH»1 *> Sie i m Vo 
die Sla. Schieratz slatlfindcnden Spiel. U I j | tlq ; n p i a n m 

FUl den /weilen Pfingsttag sieh! eine Städte-I|,Ja C ' ' r ' ' 
niiiniisdu.il Litzmannstadt einet solchen dei SM. 8 J y ™n 
gegenüber. Am 2. Juli linde« ein Städtespiel tiurn»"» »len dl l erst 
gegen Krakau statt. Wie man sieht, handelt es sl^.j»! «fl \ m O s t e n 
weg um Interessante Spielvorhäben, die Ihre An»1 

kraft nicht verfehlen werden. 
50 

Schulungsabend. Am heutigen Sonnabend um f l 

werden die Schulungsabende lür Schiedsrichter H U 
abgeschlossen, und zwar Im Lokal der St. G. 97, Ado' 
Straße 254. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
q q Ihre am 27. Mal um 16 Uhr In 

der Trlnitatlaklrche statttindendc 
Trauung beehren sich anzuzeigen: 
Gelr. OTTO TR1TTEL und Frau 
MARTA TRITTEL geb. Friedrich. 
BelziglMark, Schdfzcnhaus — Llfz-
monnsfadf. Danziger StraBe 14/25. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N T H E A T E R 

m Unsere am 27. 5 . 44 um 10 Uhr 
in der Sl.-Trinilatis-Klrche statt

findende Trauung geben bekannt: 
OSKAR GRAUMANN. San.-Obgelr. 
der Lw., z. Z. im Urlaub, und Frau 
WANDA geb. Nltschke. Litzmann
stadt, Buschlinie 4 9 / 2 0 . 
r r ) Ihre am 27. 5 . 44 um 18 Uhr 

in der Matlhäikirche slatllln-
dende Kr/egslrauunfJ »eben be
kannt : Gelr. FRANZ F1NKE. EDITH 
FENNER. Litzmannstadt. Metzer 
StraBe 22. 
QO M r e am 20. 5 . 4 4 In Torgelow 

(Pommern) stattgelundene Ver
mählung geben bekannt: H-Ober-
schall. WILLI MOLLENHAUER und 
Frau L1LLI geb. Tschinski. Schie-
ratz. BahnholstraBe 25. 
OQ Unsere am 21. Mai 1044 statt

gelundene Vermählung zeigen 
an: Obgelr. OSKAR MEIER, z. Z. 
im Urlaub, und Frau OLGA verw. 
Lucht geb. Slelzer. Litzmannstadt, 
Mährische StraBe 16. 

Am 24. d. M. ging nach langem 
schwerem Leiden unsere liebe 
Schwester. Tante, Schwägerin und 
Kusine 

Olga Peters 
Lehrerin in Em., 69 fahre alt, von 
uns in die Ewigkeit. Die Beerdi
gung der teuren Verstorbenen fin
det am Sonnabend, dem 27. d. M., 
um 15 Uhr von der Leichenballc 
des Friedhofs an der Gartenstraße 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannsladl, 
Ulrich-von-Huttcn-Straße 47. 

Plötzlich und unerwartet verschied 
mein lieber Oattc. Bruder. Schwa
ger und Onkel 

Georg Serbek 
Oberschleßwart der SchUtzengcmeln-
schalt von 1824. im Alter von 68 
Jahren. Die Beisetzung Hndet am 
Sonnabend, dem 27. 5.. um m: 
Uhr. von der Leichenhalle des 
Friedhols Gartenstraße aus statt. 

Dlt trautrndsn Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Adoll-Hitler-Str. 114. 

Nach kurzer schwerer Krankheit Ist 
unser liebes Söhnchen u. Brüderchen 

• Günter 
Im Alter von 7 Monaten wieder von 
unt gegangen. Die Beerdigung fin
det heute, den 27. 5. 1944. um 
14 Uhr. von der Leichenhalle des 
Hauptlrledhols. Sulzfelder Straße, 
aus statt. 

In tiefem Schmerz: Di l Eltern 
«nur P i a « (z. Z. Wehrmacht) u. 
Frau Maria, geb. Koch, sowie 
Geschwister u. alle Angehörigen 

litzmannsladl. Wulfllastr. 57. 

Evangelisch! Kirchen 
Pfingsten. ( + ) bedeutet Hl. Abdm. 
St. Trinitatis (am lieiiisuilamipi.it i: 

Slg. 8 Kdgd.; 9 Gd. I. Wchrm. u. Ziviig. 
Standortpf. Buschbeck: 10.30 Od. ( + ) 
P. Wudel. Mtg.: 10.30 Od. P. v. Un-

gern-Stcrnberg; 15 Taufen. Altersheim-
Kap. (Schlagclcrstr. 134): Stg. 10 Gd. 
P. Mergel. Zubardz (Baulührctstr. 3) : 
Stg. 9 Kdgd.; 10.30 Gd. P. Sommer. 
Mtg. 10.30 Gd. P. Schedler. Zdrowle 
(Panzerjägcrstr. 30): Stg. 9 Kdgd.; 
10.30 Gd. P. v. Ungern-Stcrnbcrg. Ba-
lu-iv (Ncusulzlclder Str. 109): Stg. 14 
Kdgd. Stockhol: Stg. 15 Kdgd. St. Jo
hannis (König-Heinrich-Str. 60): Stg. 8 
Od. P. Taube; 10 Od. ( + ) P. Dobcr-
stein; 12 Kdgd. Mtg. 10 Ud. ( + ) F 
Taube; 15 -Tauten. Karlshol: Stg. 9.30 
Kdgd.; 10.30 Od. P. Taube. Mtg. 10.30 
Gd. P. Doberstein. St. MatthM (Adoll-
Hitler-Str. 283): Stg. 8 Gd. P. Brev-
vogel; 9 Kdgd.; 10 Od. < ' i P. A. Löll-
1er. Mtg. 10.30 Gd. P. Brcyvogel; 15.30 
Taulen., Amrumslr. 29: Stg. 10.30 Gd. 
P. Brcyvogel, 11.30 Kdgd. Elisabeth-Kap. 
(Nordstr. 42): Stg. 10 Gd. P. ß. I »li
ier. Mtg. 10 Gd. P. Otto. St. Michaelis, 
Rdg.: Stg. 9.30 Beichte; 10 Od. ( i ) P. 
Schmidt; 11.30 Kdgd. Mtg. 10 Od. P. 
Schmidt. Erzhausen: Sonnabd. 16 Konl.-
Prüf. u. Beichte. Stg'. 10 Gd. P. Win-
ger: 11.30 Kdgd. Mtg. 9 Beichte; 10 
Koni, aus Tuschln u. Tuschin-Wald, P. 
Winger u. P. Markcl. Donaustr. 43: Stg. 
10 Gd. P. Gutkewitsch. Ettingshausen: 
Stg. 10.30* Gd. Pr. Jäkel. Tuscht: Stg. 
15 Gd. P. Markel. Kallno: Stg. 10.30 
Od. Pr. Wolf. Ev. BrUdergcm. (I.v.dcn-
dortlstr. 56): Stg. 10 Kdgd.; 1.1 Gd. P. 
Kraetcr. Mtg. 15 Gd. Pablanitz: Stg. 8 
Od. P. Hildner; 9 Kdgd. Ncusulzlcld: 
Stg. 15 Od. P. Ililduei. Chr. Gemein 
schalt (Frlcdrlch-Goßler-Straße K): Stg 
19.30 Festl. Mlg. 8.45 Gcbstd.' Bund 
schuhstr. 1 : Stg. 15 Festf. Bergmar.n-
straße 49a: Stg. 18 Fest!.; Kurlandslr. 
43: Stg. 8.45 Gebstd.: 18 Festf. Do 
naustr. 43: Stg. 9 Gebstd.; 18 Fest! 
Nordcrneystr. 14: Stg. 15 Festf. Rade
gast, Orünc Zeile 65: Stg. 15.30 Festf. 
Pablanlts: Stg. 10 Gd. P. Müller; 11.30 
Kdgd.; 14 Tauten: 16 evang. Mtg. 10 
Gd. ( • l P. Lemke. Wyscbieratz: Stg. 
10 Gd. P. Müller. Kallsch: Stg. 10 Gd. P. 
Maczcwskl: 11.30 Kdgd. Mtg. 10 Gd. 
P. Maczcwskl. Spatcnfolde: Mtg. 10 Gd. 
Pr. Mühle. Turek: Stg. 10.30 Od. ( - H ; 
13.30 Kdgd.: 15 Taufen. Mtg. 10.30 
Lescgd. K. Baumert. 1 . v i . b. Dobra: 
Mtg. 10.30 Od. ( - I - ) ; 13 Taulen. 

Ev.-Iulh. Freikirche, St.-Pauli-Gcm. 
(Danziger Str. 85): 9.30 Büß- u. Bctstd.; 
10 Gd. P. Malschnor-Mallschcwskl. Mtg. 
10.30 Gd. P.Müller. St.-Pctrl-Gem. (Kre-
leider Str. 00): 10 Gd. P. Müller. Iirei-
elnigkeitsgem. In Andrcspol: Stg. 15 Gd. 
P. Müller. St.-Johannis-Oem. in Wygo-
rzelc-Sopken: Mtg. 10 Gd. ( + ) P. 
Malschner-Malischewski. Ellsanow: Mtg. 
8.30 Gd. Duttau: Mtg. 14 Od. Kocewla: 
Mit . 16 Od. P. Schlender. 

Röm.-kalh. Kreuzkirche (Ecke Meister--
haus- und König-Hcinrich-Str.): Stg. 7 
Frühm., 8 lür Litauer, 9 Wchrmnchtgd., 
10 Hochamt, 11 lür Wclßruth.. 13 Spät-
messe, 15 Tauten. 15.30 Maland. Mtg. 
wie Stg. Werktags: 6.30. 8 u. 9 Messe 
19 Maland. Pablanltz (Marienkirche) 
Stg. 13 Hochamt. Tuchingen: Stg. 10 
Hochami. Milltz: Mtg. 12 Hochamt/ 

Orlcch-kath. Kirche (Oartenstraße 22) 
Stg. 9.30 Messe: 11 Hochamt. 

n i . "T,'..?!'*^" . " h „ * l , , r l m »«lcti«oau Wartheland. Betr. Trelbgaibewlrtscht 
iJ,.« niliSa s k°'1 , I° |lm ,ken der Gruppe 11 und I I I werden ab solort bis aul wei
teres nicht mehr beliclert. Posen, den 27. Mai 1944 
—l Der Reichsstatthaller im Reichsgau Wartheland — LandeswlrlschafHamt._ 
T,™!,°N}'-THT, ^"•nnt'nachung. Durch die Ansledlung der Schwarzmeer, und 
Transnislricndeutschen Im Wartheland, entstehen auch lür die Berufsnachwuchs-
inkung der Jugcndlidien dieser Volksgruppen besondere Aulgaben, die eine zen

trale und neutrale Durchführung erlordern, um den beabsichtigten Wünschen dle-
«VIJu*iiC-n?"„ c n K " ' ? " z . u » « d e n und sie gleichzeitig mit den wirtschaftlichen 
Nn wendigkeiten und den Interessen der Oesamtheit in Einklang zu bringen. Ich 
weise daraut hin. daß die Berulsberatung sowie der Einsatz der Jugendlichen 
dieser Volksgruppen in Lehrstellen. Anlernstellen oder Berutsausbiidungsslellen 
sonstiger Art sowie In Arbeltsstellen genau so ein ausschließliches Ar
beitsgebiet der Arbeitsämter darstellt, wie laut Gesetz vom 5. 11. 1935 
für alle Jugendlichen im Oroßdcutschen Reich. Die Durchführung dieser Auf
gaben ist allen anderen Stellen untersagt. Auch die Werbung unter den Schwarz
meer- und Transnislricndeutschen lür bestimmte Berufe oder Berufsgruppen darf 
nur im Einvernehmen mit dem Oauarbeilsamt bzV den Arbeitsämtern und ln dem 
von diesen genehmigten Umlang erfolgen. Anforderungen von Betrieben, Behör
den, Organisationen oder sonstigen Bedarfsträgern aul Zuweisung solcher Jugend
licher sind on das zuständige Arbeltsami zu richten; Einslellungcn sind nur mit 
Zustimmung des Arbeitsamtes gestattet. Posen, den 24. Mai 1944. 
Der Beauftragte des Rclchskommlssars Der Relchsstatlhalter Im Rcichsgau 
lür die Festigung deutschen Volkstums Wartheland — Gauarbeitsamt. 

I . A.: gez^ HUbner. I . A.: gez. Kendzla 

Wochenschau -Theater 

JSI, der übi 
—****Ttl n icht unt 

StUdt. Hilhnon. Theater Moltkestraße 
Sonnabend, 27. 5., 19 ..Mascollchen" 
S-MUlt. Tcilvfiknuf — Sonata«, 28. 5., 
1» ..Peer Cynt" Freier Verkauf. — 
Montag, 29. S.,15 .Madame Kegels Ge
heimnis". K .1 '•. 13. Karten vom 24 5. gül-
fld. 19 ..Mascotfehen". Freier Vtrkaul -
Dienstag, 30. 5.. 18 „Peer Cynt * B-Miel« 
Teilverkauf. 

Kammersplele. Gen.-t.'tzmann-SIr 21 
Sonnabend, 27. 5., 10.30 „Es (Inf so 
harmlos au". ' Freier V«rk. — Sonnt««, 
2S. 5. (•„•.., t.i,.. . , •„. — Moni««, 20. 5., 
19 30 F.« flng so harmln« an". KdF 7. 
T«ll».tk«uf. — niensin,!. 30. 5. G«-
»cMrmsen 

Schulgetechtsschlcßen bei Gornau. Auf dem StandorlUbungsp atz nordostwärts 
Gornau Hndet am Freitag, dem 2. 6. 1944. In der Zelt von 7 bis 13 UJf, SDMJ-
gcfechisschlcßen statt. Die durch den gefährdeten Raum lührenden Wege Gor
nau — Jezewo — Kcbliny — Szczawln — Jezewo — Olln k — Struralany — 
Maclciow — Dabrowa werden In der oben angegebenen Zelt durch Posten ge
sperrt, deren Anordnung unbedingt Folge zu leisten Ist. .„«„,,..ik.i,«.j. 

Litzmannstadt, den 24. 5. 1944. Der Landrat als KrelspollzelbehBtae. 
DeiTlandrst das Krtlsas CASK7 Balr.: Zuteilung von Aplalslnan an deutsche 

Kinder und Jugendliche bis zu 1B Jahren. Deulschc Kinder und .Jugendliche bis 
zu 18 Jahren erhalten ab sofort bis 31 . Mal 1944 auf den Abschnitt 1 der Obs • 
und Ge'rnüsckarlc D — Klk, D — K und D —• Jgd 700 g Apfelsinen. Die Obst-
und Gemüscgeschäflc haben die'abgetrennten Abschnitte auf Bogen zu je 100 Stück 
aufzukleben und dem ErnähruiiRsamt Abt. B bis zum 2. Juni 1944 einzureichen 

Pabianitz, den 28. Mal 1944. • 
Der Landrat des Kreises Lask 

Kabarett „Tabarln". Schi«gei«r«tr w 
Im Mut .Daslusll«« FrOlitlnds-Progr« mml 
Ein'.B tUgUch IR jn Uhr. An h«ld«n 
F«i«rl««»n 2 Vot>t«11un£«n. Finlnß 14.3" 
u. 18.30. Vorverkauf «Inen T«« vorhtr, 
»«lieh von 12—14 und «b 18 Uhr. 

Apolli>Varlete> Adnlf-MlMer-fttr z41 
. I.irli. riilo.. Y.-iri.-t.." Im M»l mit Fril» 
Servot, dem belonnUn Fllmkomlker und 
Marl« Valent«, dar best« weibliche 
Clown'ii-«. m Wirkt««!! 19.30, soon-
und (,-i, ti.v.-. 16 und 1Q.30 Uhr. Kai 
• e n w k t u f : AdoH-Hitlir-^lraß« 67. 

Ernährungsamt Abt. B. 

V E R L O R E N 
Knabcn-Klolderkorte auf den Namen Hein

rich Michalskl, verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Ostlandstraße 103, 
W. 12. • 

Verloren goldene Hcrrenuhr Nr. 57G8257 
Donnerstag morgen 7 Uhr Schlagctcr-
slraßc. zwischen Hcrraann-Oörlng- und 
Danziger Str. Teures Andenken. Oe-
gen Belohnung abzugeben bei Kunze. 
Sdiarnhorstslraßc 81 , 'Fernsprecher 
195-30. Apparat 90. 

raune Damcnledcrhandschuhe am 25. 5., 
zwischen 17 u. 18 Uhr, Kino Melstcr-
hausstraße verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Kaulmann Krause, Schla-
geterstraße 67. 

Linkin Damenhandschuh mit Reißver
schluß am 25. 5. 1944 im Kino „Ca-
slno" um 19.30 Uhr verloren. Der 
ehrliche Finder wird febeten, diesen 
Ludendorllstraßc 13, W. 47, bei Wac
her abzugeben. , 

Haushaltsausweis auf den Namen Emma 
Jaros. Sulzlelder Str. 25g. verloren. 

Hirrenarmbanduhr Montag gegen 22.30 
Brcslauer Str. — Ardenncnstr. oder 
Linie 1 oder 7 verloren. Gegen Bc 
lohnung -abzugeben, da Andenken: 
Wolter. Ardcnnenstraßc 40. 

Ukrainischen Ausweis des Tscheslaw ZI 
netschko. SUdsccstr. 6. W. 1. verloren 

Briettasche am 22. 5. in der Straßen 
bahn 0 bis Dculschiandplatz verloren. 
Inhalt: Arbcltsauswels, 40.— sowie 
verschiedene Papiere des Julius Wilde 
mann, Markstraße 34. 

An unsere Anzeleenkunden 
Wir machen daraul aufmerksam, daß 
unsere Geschäftsstelle Adolt-Hitler-Str. 
86 an Sonnabenden bereits um 13.30 
Uhr schließt. Anzclgcoleltung. 

Schwarzer Rehplnicher entlaulen; hört 
auf den Namen ..FJti". Gegen Beloh
nung abzugeben Litzmannstadt. Fride 
rlcusstraße 25. W. 43. 

Drahl-Terrler mit grünem Halsband tun 
22. 5. 1944 in der Schlietlenstraße 
entlaulen. Gegen Belohnung abzuge 
ben Tabakgeschält, Mclslerhausstr. 80. 

N. S. R. L. 
Plingstsonntag, 28. 5., 15.30 Uhr. Im 

Stadion am Hauptbahnhol: Fußball 
spiel. Stadtauswahlen Kallsch gegen 
Stadtauswahlen Litzmannstadt Vor
spiel: Fraucnhandball 14 Uhr Post-SG 
Liegnitz gegen Posl-SO. Litzmannstadl. 

Pllnlgstmonlag. 29. 5.. 15.30 Uhrj im 
Stadion am Hauptbabnhol: Handball 
spiel. SG St. A. Schieratz (vorlähr. 
Handballmeister) gegen Stadtauswahl 
eil Litzmannsladl. Vorspiel: Frauen 
handball Stadtsportgem. gegen SO. 
Union 97. 

TennlskSmple Im Heunenhof. Am Sonn 
tag. dem 28. 5. 1944 (Inden Im Hele 
nenhof Tennlskämpfe zwischen der 
Eis- und Rasensport-Gemeinschaft, Po 
sen. und Union. Litzmannstadt um die 
Mannschaftsmeisterschaft des Warthe 
gaues statt. Gespielt werden: 4 Man 
nerclnzcl, 2 Fraueneinzel. 2 Männer 
doppel. 2 Gemischte Doppcl und 
1 Frauendopnel. Beginn 9 Uhr, 

Städtischer Tierpark, Litzmannstadt, Ge 
nerat • Litzmann - Str., Straßenbahnver 
bindung der Linie 4. Am 1. und 2 
flingsllelertag spielt von 15—18 Uh 
der Oaumuslkzug des Rcidisarheltsdien 
stes, Arbeltsgau XL. unter Leitung des 
ObermusIkzuiifUhrers Kimme!. 

Schüizinaemelnschaft Tuchingin v. 1822 
Am Plingstsonntag um 15 Uhr beginnt 
unser diesjähriges Plingsl - Königs 
Schießen, verbunden mit Prämienschlc 
Ben. Schützenbrüdcr und Freunde des 
Schießsports werden hüll, eingeladen 

Der Oemelnscliaftsflihrer 

A L L G E M E I N E S 
Das Kaiserin Auguste Victoria Haus Bcr 

lin-Charloltenburg, Rclchsanstalt zur 
Bekämpfung der Säuglings- und Klein' 
klndcrsterbllchkclt. hat eine Ambulanz 
lür kranke Kinder und Säuglinge er
öffnet. Sprechstunde: Dienstag und 
Freitag 11—12 Uhr lm Gesundheit« 
amt Kallsch. Dletrich-Eckail-Slr, 

Kabarett — Variete 

F I L M T H E A T E R 

8 im Wesl 
Operation! 

Ische Kräi 
f°en müßtei 

wir d 
Melsl.-h.usslr.62. Tüglleh, sl»»> .«'ich seine 
10 bis 20: 1 . Potpourri N''*1,,.)!»!1 3 s Uiche Bi 

H Ausstellte 

15 Kiodervorst.llung , . R o , ' , , , J^d lunger i 
17.30 ,.Johann•'••• , Versaille 

Frelhaus - L l c h t s p l e l h » ? » ! S endeten. 
schöner T a g ' . " « JT b,aji. M s e ; 

Frelhaus - Glorla-Llch'*1^ C " s o 

16.30, 19 „Llobeabrlata" ' •> B ,9en thau 
und filertigs «lieh 14 Uhr. • ^ I tUngskonl 

t; n u n — „Venus", M # # i | ^nnet u n d 
17.30. 20 „Ein glücklicher • 
sonntags '< 

Kallsch 
15, 1730, 
'ohrt". ' 

Kallsch 

N e s die V auch 15. 
Film-Eck „ „ h, * 20 .,Rorrlantlsc^', ,«ths zu er 

3?Pa eine I 
Apollo „ .H^' l . daß die 

15, 17.30 u. 20 ..Eine Nacht w 
Lask — Filmtheater 

..Ich werde ülch nut Händen ir> 
J j Norwege 
iT'ser-Wilhel 

U f a - C n s l n o - Adoii-Htti»r-Str»n» «7 
14.30. 17. to 30. F.r»t»ulfnhruni! ..Schräm-
nieln"** Vorverkauf «b 11 bis «Inschl 
1 i i. mit i Heul« 12 30, Plinast-
•nnnta« und Pllngstmontag 10 und 13 
. H ime l und Grete!". 

Canttol — 'l«then^tr»n. 41 
14.45. 17.15. I0.4S. Wlediraufführun« 
..Rosen In Tirol" 

R l i r n p n — Sch1»»eter«ti«ne «4. 
'4.B0, 17, 19.30. F.rtt«ulfOhrun«^.Nnra" " 
Sonntag 10.30Jugendvorstillun« „Jnkko* 

(Jtn-ninlto - VKlaterhaimtrnne 71, 
14.30, 17.19 30. Eritaulldhrun« .Khnle«-
w»!i ir*•• Vorverkauf ib 11 Iflr din-
selben Tad. Pfln««lsonnta« und Pfindil-
mnntat! 10 Ju«mdvor«tel!un« . c;if.iii" 
Plin««!sonota« und Pfindstmonta« 12 
Ju««ndvorstiilttn« . KBnlgawalxir". 

PnlaRt — Aiini'-MiiiiT Mr.,iie tos 
14.30. 17, 10 31 „Hie Peueriansfen-
howle".'* Sonraband, Sonnt«« u. Von-
ta« um 10 und 12 Ju«cndvorst«1lungen 
..nie Sporckichen Jäger". 

\ i l l i - i - nuiehllnla 123. 
t7 u. 19.30. lonotads und Montag auch 
14.30 „Hirx In Gefahr" Ti«llch 14.30, 
Sonnta« und Mnnta« auch 10 u. 12 .In-
dendfllm .Blinde Passaglere" mit Pat 
und Patachon. 

l'orso — SchlareterslraOe S5. 
14.30, 17 u. 19.30. . .AmphHryon 0 . , M 

tiloria - Lndindorffitr iBi HFL*. 
15.15, 17.30. 19.45. «onnla«« 14 V: 17, 
19.30 „Henker. Frauen und Soldaten" • • • 

M a l — KBnlg-Heinrieh-StraBe 40. 
15. 17.30, 19.30, sonntag« auch 13 
..Der ewig« Klang".** 

Mlmosn - Buschllnle 178. 
15, 17.16, 19.30 „Frauen lind keine 
Engel" • • 

Muse - Breslauer StraBe 173. 
17, 19 30, sonntags auch 15 „Wild
vogel" • * * 

l'nllndliim - Böhmische Linie 16 
15.30. 17.30, 19.45, sonntags auch 12 
„Tolle N«ch l" . " * 

Koma — HeiratraO« 84. 
. 15.30, 17.30, 19.3a sonntags auch 11.30 

„Das Veilchen vom Potsdamer P l a t i V * 

Lentschütz-LlchtBpleie^/l^ 1 w e r d e t 
19.30 „Ein Mann für mein« RTL V e r s c h i 

L ö w e i i R t a d t — FUmthoate-V J l e tz ten 
27. u. 28 5.. 17 u. 19.30 ^ R ° d e n A 

melodle".*** Sonntag u. M o « ' ^ Si^iamm 
Jugeodvorstolluog „DI» t| •"•""•» 
Prinzessin". . f«sammei 

l'nblanitz-Capltol J ̂ FN u n d I 
14.30 lür Polili (Jugend* , ' f e i n d l i c h e 
„Kongo • Ezpnn", 17 lür R° rff ?U u n d . 
dir Deutsch/ „Reis. In die V K " n a tra 
h e l l ' . * " , V R - M ' U 

Pablanltz- Luna p | i *h, «"emdstai 
17, 19 30 für Deutsch» 
Schwestern". * • 

Ihichliiften — Ltchtaple n»,,, 
14.30 ,1)1» gläsern« Kux" ' 
..Kolleg« kommt gleich" 

Turek - Llchtspielhau» . . K ) i . 1 , l d u s t r l e 

'en oder 

„Toll» Nachl"." 
Wirkhetm - KammereV^m^NAT , 8 ß T 

14 Müichenvorsl.llung - R ^ V > m m p n f a l . 16.30 u. 19 .Akrobat ichö o » . t " ' m e n t a s 
... o K . C m . d u i c h 

•) Jugendlich. tu««l»ss«n. \.\t^j L e c h e n K t 
;u«.lass.u. ***) olcW «»fllXl/llf. 

*a Volkse 
C I R C U S 

Clrcu. Franz ' Allhoff, t f> NZ ,,' 
Blucherplalz. täglich 15 U f Vffl f>C , C N L L L N L 

Uhr Spitzenleistungen vo» l 1 , (j 'Chewistis 
und Tieren, unter andeie»»,, Vüent, d 

berühmte Plcrdedressuren . ,*LNSCHL . 
neunten: „OMiesnos. «AM S f j | ^ l a n d 

Paolo., ein Wunder, dei J ^ 0 ' J ^ u t U c h e r 
i'9«rt. Es 
59 verlt! 

Luit; Dobritsch-Truppe. 
Paolo, ein Wunder det „ 
und das große Program«l:or(t 

V 1 ' 1 Uhr täglich Tierschau. 
Zigarrenhaus Holmann. 
Str. 27. Rul 188-02. 

Ismus 
L 0 rn Mer 

Ji 1'. 
N ' ' 1 ':' | 

gerung der' Sperrstunde 0 .Ii«». a ie für 
gelöste Inhlüskärte' für J, ' J> den i 

als Auswels 
Der Vorverkauf für de» 
hat bereits .begonnen! 

Nacht- u. Sonntagsdienst «*«r 

In Litzmannstadt oder 
ip-'5(Jl'ik 6 F r o n t 

GehVrii-Lliimann-S^ijgi,,, t ischen 
Ssku!»?.',' Dienstbereit Gruppe I: 

101-40. General-Li 
Goethe-Apotheke 218-61 

*n Wider 

61 wie e 

Sowjet 
UV? u°er dii 

de 

sehe Bevölkerung gegenu»<• % w 

10 Uhr an den Clrctisk»» (tj , v 
130-96. Für die polnl5" ,f,o 5 (jJ°in M e r 
rung. die den Circus ^ dl" ft WNlsmen-
Vorstellungen besucht, gl» ?„ Jl?«l-

* y j N rt e d 6 U t 

»',rl.C>qskar 

.«n die 

ke, 107-15, AdoM-Hltler-S" (X»1 

Rheinland-Apotheke. 149-9* 
Straße 00. 
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